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Das Kaiserpaar in Westfalen.
Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich 

Alenstag früh von Oeynhausen nach dem 
»Naiiöverterrain, von wo sie mittags nach 
Oeynhausen zurückkehrten. Bei dem Parade- 
*Mer in Oeynhausen am Montag brachte der 
Kaiser ein dreifaches Hurrah auf die in 
Parade gestandenen Regimenter des 7. Armee- 
korps und der Division Fransecki aus. „Ich 
Maube/ sagte der Kaiser u. a., „mit gutem 
gewissen das Ihnen ausgesprochene Lob ver­
beten zu können, zumal in Meinem zehnten 
^kgierungsjahre, und Ich glaube, wir können 
öetrost uns sagen, daß der hohe Herr, dessen 
Mithin' schauendes Denkmal auch heute über 

Platz hingeblickt hat (das Denkmal 
Kaiser Wilhelms I. an der Porta Westfalika), 
von oben herab zufrieden zugeschaut hat zu 
oem was seine kampfestreuen Westfalen heute 
gleistet haben. Ich glaube, der Ueberzeugung 
»wun, geben zu dürfen, daß das 7. Armee­
korps am heutigen Tage nicht ein Haar 
schlechter ist, als Ich es von Sr. Majestät 
deinem hochseligen Herrn Großvater über­
nommen habe.
. Der Kaiser hat bei seiner Anwesenheit in 
oer Provinz Westfalen anläßlich der Herbst- 
manöver zahlreiche Auszeichnungen verliehen, 
^berpräsident Studt und der Vorsitzende des 
westfälischen Provinziallandtages v. Oheimb 
Ehielten die Brillanten zum Kronenorden 
^ Klasse, Leopold Fürst zu Salm-Salm den 
^ronenorden 1. Klasse, der Vorsitzende des 
Arovinzialausschusses Frhr. v. Landsberg- 
^elen-Steinsurth den Rothen Adlerorden 2. 
Masse mit dem Stern und Eichenlaub, der 
Regierungspräsident zu Minden v. Bischoffs- 
oausen den Rothen Adlerorden Z. Klasse mit 
Eichenlaub, die Bischöfe von Paderborn und 
Münster, Dr. Dingelstad und Dr. Simar, 
ên Rothen Adlerorden 2. Klasse, der Landes­

hauptmann zu Münster Geheimrath Overweg 
ole Brillanten zum Kronenorden 2. Klaffe 
"Ut dem Stern, der Regierungspräsident zu 
"rnsberg Wimer den Kronenorden 2. Klaffe 
Uiit dem Stern, Frhr. v.Bodelschwingh-Pletten- 
^ rg  zu Heeren, Superintendent Pollscher, 
Oberbürgermeister Schmieding zu Dortmund, 
^eheimrath Profeffor Dr. Storck zu Münster, 
^ber-Präsidialrath v. Viebahn zu Münster 
und Frhr. v. Wendt-Papenhausen den Kronen­
orden 2. Klaffe. Graf v. Bodelschwingh-

Plettenberg erhielt den Charakter als Wirk!. 
Geh. Rath mit dem Prädikat „Exzellenz", 
Bürgermeister Vattmann zu Gelsenkirchen 
den Titel Oberbürgermeister und Oberbürger­
meister Hahn zu Bochum die Befugniß, bei 
geeigneten Gelegenheiten die goldene Amts­
kette zu tragen.

Mi n d e n ,  6. September. Bei dem heutigen 
Manöver rückte das 7. Armeekorps zum 
Schutze der linken Flanke der Westarmee 
gegen Bückeburg vor. Das 10. Korps, welches 
am 5. den Vormarsch fortgesetzt hatte, be­
schloß ebenfalls, auf Bückeburg vorzugehen. 
Die Vortruppen nahmen ziemlich früh Fühlung 
und kamen nordöstlich von Bückeburg ins 
Gefecht, an welchem sich die Artillerie lebhaft 
betheiligte. Die Kaiserin wohnte zu Pferde 
den Manövern bei, die Prinzessin Viktoria 
und die Fürstin zu Schaumburg-Lippe im 
Wagen. Gegen 11^/, Uhr ertönte das Signal: 
„Das Ganze Halt". Bald darauf verließ 
der Kaiser nach kurzer Besprechung das 
Manöverfeld, während das Gefecht wieder 
aufgenommen wurde. Während des Gefechtes 
wurden heute verschiedene Luftballons ver­
wendet.

Der Krönungscinzug der Königs» 
Wilhelmina.

A m s t e r d a m ,  5. September. Vom 
Bahnhöfe fuhr die Königin Wilhelmina in 
Begleitung der Königin - Mutter, während 
das Wetter sich aufhellte und Heller Sonnen­
schein die Straßen und Grachten über­
strahlte, in achtspänniger Staatskarosie zum 
Dam, dem Herzen der Stadt. In  dem feier­
lichen Zuge umgaben die Königin die 
Spitzen der Behörden und eine Ehrengarde, 
Fürsten von den ostindischen Inseln folgten 
dem Wägen. Auf der ganzen Fahrt brachte 
eine unzählige Menschenmenge der Königin 
begeisterte Huldigungen d a r ; die Straßen 
entlang bildeten die Bürgergarde und die 
Garnison von Amsterdam Spalier. Abord­
nungen aller Waffengattungen des Heeres 
und der Flotte mit Musikkapellen und S tan­
darten, eine von Bürgern gestellte Ehren­
garde nahmen am Zuge theil. Von den 
indischen Fürsten sind namentlich zu nennen 
der Sultan von Siak (Sumatra), der Bruder 
des Sussukunan (Kaisers) von Surakarta 
(Java) und die Söhne des Sultans von

Der geheirnnitzvolle Neffe.
Bon H. Er l in.

---------  iNachdruik verboten.)
„Reisen dies Jahr . . .? I  wo! Wird 

nichts d'raus. Punktum!"
„Aber Männe . . ."
.Punktum, sag' ich! Brauchen nicht alle 

>whre auf Sommerweide. Bin kein Roth- 
ichlld!«
b„s^nchtige Dampfwolken vor sich hin- 
mik > ' Herr Rechnungsrath Pfeifer
und ^ ig e n  Schritten im Zimmer auf 
m , n  Während seine Frau einen weh- 

Seufzer hören ließ, der vor 
dp» ^^-Unumstößlichen Thatsache galt, mit 
ki-in '"Uthschild'schen Familie in durchaus 
stehen" verwandtschaftlichen Verhältniß zu

^  .E s braucht ja nicht viel zu kastei 
; °ber siehst Du, man hat doch zui 

^sV^el Pfllchten . . gegen das Kind, gegk

„Na, da hört aber manches a u f !" M
" ^ötzlichen Ruck blieb Herr Pfeif« 

se n 7 ' ^ e  die Hände kreuzweis üb- 
wink „Wohlbeleibtheit" und heftete seir 
kugelrunden Aeuglein fragend auf seil 

Hälfte. „Wieso ich meine Pflichte 
°lS Pater vernachlässige, wenn ich meine, 
vraulein Tochter mal die Sommerreise ve, 
weigere, das sehe ich denn doch nicht ein!

»Aber ich," fiel ihm Frau Eleonore m 
Nachdruck ins Wort, „ich sehe es ein!" D 
srellich kannst es dulden, daß das Kind hi, 
'u dem Jammerneste versauert. Tekelche 
Wird bald zweiundzwanzig Jahre, un 
wlwer noch keine anständige Versorgung i 
^lcht. Was hatten wir mit dem Kinde fr

Pläne — und nun? Hier blüht ihr 
höchstens, Herrn Sekretär Schnittchens Frau 
zu werden. Du sagst ja selbst, daß er auf 
alle Weise versucht, in unser Haus zu 
kommen. Na, und neulich fiel mir sogar 
auf, wie er zu unseren Fenstern emporschieße. 
Tekelchen aber — doch ich will nichts ge­
sagt haben!"

„Das fehlte gerade!" Ein Stirnrunzeln 
„Männes" und ein gewisser nachdenklicher 
Ausdruck in seinen Mienen, begleitet von 
mäßiger Gangart, legten Zeugniß davon ab, 
welche Wirkung die Erwähnung Schnittchens 
auf sein Gemüth ausübte. Nun ja — er 
konnte den Menschen einmal nicht leiden. 
Genug schon, daß er mit dem jungen 
„städtischen" Sekretär täglich zusammen 
arbeiten mußte; aber als Schwiegersohn 
hätte er sich ihn — ganz abgesehen davon, 
daß er mit seinem Tekelchen ganz andere 
Zukunftspläne hatte — nie und nimmer ge­
wünscht. So ein junger Mensch, der sich 
einbildet, weil er mal seine Nase nach 
Berlin hineingesteckt hat, alles besser zu 
wissen und über die guten, alten Sitten der 
Kleinstadt spötteln zu können, — der wäre 
gerade sein Geschmack!

Wenn sich wirklich zwischen Schnittchen 
und Thekla etwas anbandeln sollte, dann 
lieber . . .

Und im Stillen begann Herr Pfeifer 
einen flüchtigen Kostenüberschlag der Sommer­
reise zu machen, während Frau Eleonore 
beredt die ihr bekannten Fälle ins Treffen 
führte, wo junge Mädchen durch Bade-Be- 
kanntschaften „ihr Glück" gemacht hatten. 
Als sie jedoch Grafen und Barone zu 
nennen anfing, warf ihr Männe einen viel-

Kutei (Borneo). Sämmtlich beritten, boten 
sie in ihren glänzenden Uniformen von euro­
päischem Schnitt, aber mit heimischem Kopf­
putz, einen fremdartigen Anblick. Auf dem 
Dam angekommen, bewegte sich der Zug um 
das dort befindliche Denkmal zur Erinnerung 
an den Aufstand von 1830, dann nahmen die 
Truppen gegenüber dem königlichen Palais 
Aufstellung. Alsdann zeigte sich die Königin 
Wilhelmina auf dem Balkon, mit dem 
Taschentuchs den Truppen Grüße zuwehend, 
und wurde mit begeisterten Jubelrufen 
empfangen, die sich erneuten, als auch die 
Königin - Mutter an ihre Seite trat. Die 
Königin, fröhlichen Antlitzes, machte ihre 
Mutter auf die auf den höchsten Dächern 
zusammengedrängte Menschenmenge aufmerk­
sam und zeigte sich über die Huldigung ihres 
Volkes aufs höchste erfreut. Nachdem die 
Königin und die Königin-Mutter vom Balkon 
zurückgetreten waren, wurde die Menge aus 
den anstoßenden Straßen auf den Dam zu­
gelassen, die Truppen zogen ab, und in dicht­
gedrängter Masse erfüllte die Bevölkerung, 
nationale Lieder singend und Hüte und 
Tücher schwenkend, den Platz. Aufs neue er­
schien die Königin, von unbeschreiblichem 
Jubel begrüßt, auf dem Platze, während die 
Musikkapellen das alte Wilhelmuslied spielten, 
und forderte wiederum die Königin-Mutter 
auf, Zeugin des großen Schauspiels zu 
sein. Viele Personen weinten vor Rührung.

Der Krönungseinzug der Königin verlief 
dank den Maßnahmen der städtischen Polizei 
in vollster Ordnung, ohne daß der geringste 
Zwischenfall sich ereignete. Einstimmig ist 
das Urtheil, daß der Zug, das wundervollste 
Schauspiel, das Amsterdam je gesehen hat, 
einem wahren Triumphzuge der jungen 
Königin gleichkomme. Die Königin, welche 
unaufhörlich nach allen Seiten durch Wehen 
mit dem Taschentuche grüßte, wurde bei 
der Fahrt durch den schönsten Stadttheil mit 
einem wahren Regen herrlicher Rosen über­
schüttet. So groß war der Zusammenfluß 
der Bevölkerung, daß selbst in den Grachten, 
an denen der königliche Zug vorbeikam, über­
all mit Flaggen geschmückte und mit Blumen 
umwundene Schiffe verankert waren, auf 
denen die Menge sich drängte. Die Abord­
nungen von Marinesoldaten, Matrosen und 
Soldaten des indischen Heeres, welche im

sagenden Seitenblick zu, worauf sie ver­
stummte.

Da wurde plötzlich die Thüre aufge­
rissen, und herein stürmte ein junges 
Mädchen mit dem lachenden Rufe:

„Denk' Dir nur, Mama, soeben ging 
Sekretär Schnittchen vorüber und grüßte zu 
uns herauf, obwohl er mich garnicht 
kennt!"

„So! Und hast Du denn gedankt?" 
lautete die Gegenantwort.

„Na, aber selbstverständlich!" beeilte sich 
Tekelchen in völlig falscher Auffassung 
der mütterlichen Frage zu versichern.

Herr Rechnungsrath hingegen hatte dies 
kleine Intermezzo schweigend mit angehört, 
und jetzt griff er mit der Miene eines 
Mannes, der entschlossen ist, unter allen 
Umständen seine Pflicht zu thun, nach dem
deutschen Eisenbahn-Kursbuch. —

*  *

Acht Tage später und sengende Hitze.
Auf der Ahlbecker Strandpromenade 

wankte — ein Bild des Jammers — Herr 
Rechnungsrath Pfeifer mit Frau und 
Tochter einher; seit vier Stunden bereits 
befand er sich auf der Wohnungssuche, ohne 
etwas paffendes zu finden. Nachgerade 
hatte er die Sache gründlich satt. Aber 
was half's? Nun war man einmal da, und 
wohnen mußte man doch irgendwo.

„Da — wieder ein Vermiethungszettel, 
Männe! Das Haus sieht hübsch aus — so 
villenartig. Komm', laß uns mal hinein­
gehen !"

M it müden Blicken folgte Männe der 
bezeichnenden Handbewegung seiner Frau. 
Ihm  war alles egal — mochte man dort

Zuge marschirten, bestanden fast durchgehends 
aus Veteranen der Kolonialkriege, deren 
Brust eine oder mehrere Kriegsmedaillen 
zierten. Sie wurden von der Bevölkerung 
mit Beifallsrufen begrüßt.

A m s t e r d a m ,  6. September. Heute 
früh wurden von den Zinnen der Kirchen in 
der Zeit von 7 bis 8 Uhr zur Weihe des 
Tages Choräle geblasen, während 101 
Kanonenschüsse gelöst wurden.

Der Platz vor dem Palais bietet einen 
herrlichen Anblick. Der Himmel ist bedeckt, 
daher ist vom Palais bis zur Kirche ein 
prächtiger Baldachin aufgestellt. Der kurze 
Weg zur Kirche, den die Königin zu Fuß 
zurücklegt, ist mit Teppichen belegt. See­
kadetten bilden Spalier. Der Platz ist durch 
Truppen freigehalten und umsäumt von einer 
ungeheuren Menschenmenge. Um 10* */, Uhr 
fuhren die Wied'schen und Weimarischey 
Fürstlichkeiten zur Kirche. Musik stimmte 
das Wilhelm-Lied an; die Trommeln wirbel­
ten, die Truppen präsentirten. Nun erschien 
der kostbare Galawagen mit der Königin- 
Mutter. Das Publikum brach in Hurrah- 
rufe aus. Um 11 Uhr verließ der Zug der 
Königin das Palais. Die Truppen präsen­
tirten unter Trommelwirbel und Trompeten- 
schall.

Den Zug der Königin eröffneten Herolde, 
Fanfaren blasend. Da die Sonne durch das 
Gewölk durchbrach, bestrahlte sie ein unver­
geßlich schönes Bild. Die junge Königin 
schritt im weißseidenen Gewände und langer 
Schleppe einher. Von den Schultern wallte 
der rothsammetne, goldgestickte Mantel herab; 
auf dem Haupte ein diamantenes Diadem 
und die Krone. Der Jubel des Publikums 
war unbeschreiblich. Die Königin war blaß 
vor Erregung und Rührung.

Die neue Kirche war schon früh von Zu­
schauern gefüllt, von blitzenden Uniformen 
und kostbaren Toiletten. Die Kirche war 
prächtig geschmückt mit Fahnen, Palmen und 
altholländischen Inschriften. Im  Hintergründe 
befand sich der herrliche Thron aus Samnßt, 
roth und gold. In  der Kirche waren ver­
sammelt die Generalstaaten, die Vertreter 
der Zivil- und Militärbehörden und die 
Geistlichkeit aller Konfessionen. Gegenüber 
dem Thron auf rothem Sammetkissen lagen 
die Abzeichen des Königthums: Krone,

auch nochmal nachfragen. Tekelchen aber 
meinte prophetisch: „Die Wohnung ist ja
doch viel zu theuer, das sieht man bereits 
von außen!"

Dessenungeachtet schritt ihr Papa gravi­
tätisch voran und zog die Hausklingel.

Alsbald wurde die Thür geöffnet, und 
Familie Pfeifer betrat einen halbdunklen, ge­
räumigen Flur. Der dienstbare Geist, der 
den Eingang erschlossen hatte, schien nicht 
hochdeutsch zu sprechen, denn er entfernte 
sich, ohne weiter Rede und Antwort zu 
stehen.

Kopfschüttelnd pochte der Herr Rechnungs­
rath energisch an eine der Thüren, die sich 
im Flur befanden.

In  demselben Augenblick wurde sie mit 
Vehemenz aufgerissen, eine menschliche Ge­
stalt von unförmlichen Dimensionen stürzte 
mit ausgebreiteten Armen heraus und flog 
Herrn Pfeifer mit den W orten: „Da bist
Du ja, mein lieber alter Ju n g e!" an den 
Hals.

„Aber erlauben Sie mal —" war alles, 
was der also Bewillkommnete zu seiner Be­
freiung hervorzubringen vermochte.

Da ließen die unbekannten Arme plötz­
lich los, deren Besitzer aber starrte geradezu 
mitleiderregend verblüfft auf Herrn Pfeifer, 
ehe er die aufklärenden Worte fand:

„Sie sind's ja garnicht! Verzeihung! 
Ich erwartete nämlich meinen Neffen, und 
da, in dem dunklen Flur — bei meiner Kurz­
sichtigkeit —"

„Hielten Sie mich für den Neffen," 
lachte Herr Pfeifer, nunmehr ganz besänftigt 
und rückte seinen Hemdkragen zurecht. 
„Kleines Mißverständniß!" (Schluß folgt.)



Reichsapfel, Szepter und das Reichsschwert. 
Um 10 Uhr trafen die Mitglieder des diplo- 
matischen Korps ein.____________________

Politische TlMSschau.
Die „Post" ist in der Lage, die Belgrader 

Meldung der „Franks. Ztg.", wonach K a i s e r  
W i l h e l m  dem Z a r e n  vorgeschlagen habe, 
dem Ka i s e r  F r a n z  J o s e f  zu seinem 
Jubiläum die beiden okkupirten Provinzen 
B o s n i e n  und H e r z e g o w i n a  zum Ge­
schenk zu machen, als vollständig erfunden zu 
erklären.

Wie die „Voss. Ztg." wissen will, steht 
unserer K a v a l l e r i e  eine „gründliche 
Reorganisation" bevor. Die bisherige Organi­
sation solle aufgegeben und aus den 93 fünften 
Schwadronen etwa 23 neue Regimenter ge­
bildetwerden. Danach würden die Kavallerie- 
Regimenter fortan nur aus je vier Schwadronen 
bestehen. Begründet werde die Reorganisation 
mit der taktisch angeblich nothwendig ge­
wordenen Ausstellung von Kavalleriedivisionen 
schon im Friedensverhältniß. — Die Angaben 
decken sich im wesentlichen mit den neulich 
von dem „Hannov. Kour." gebrachten M it­
theilungen.

Das Londoner Blatt „Daily Mail" be­
richtet, daß ein deut sch-engl i scher  Ver­
trag thatsächlich unterzeichnet sei. Der Ver­
trag enthalte ein vollständiges Arrangement 
aller streitigen Punkte in Afrika. Danach 
ist es Portugal ermöglicht, eine Anleihe auf­
zunehmen, um den Anspruch des Schweizer 
Tribunals zu decken und so die volle Kontrole 
über die Delagoa-Bai zu erhalten. Cecil 
Rhodes als Vertreter gewisser südafrikanischer 
Interessen hat bereits Verhandlungen für den 
Ankauf der Delagoa-Bai von Portugal ange­
knüpft. England und Deutschland erheben 
keine Einwendung hiergegen. Der Vertrag 
bestimmt ferner die Theilung des neutralen 
Gebietes von Dagomba, nördlich von der 
Goldküste, und des Togolandes; so weit mög­
lich, wird der weiße Voltafluß als Theilungs­
linie angenommen werden. Ferner wird ge­
meldet, daß eine volle Verständigung E n g ­
l a n d s  mit R u ß l a n d  über C h i n a  durch 
Notenaustausch erzielt sei, welche England 
nicht ungünstig sei. England erkennt Ruß­
lands Einfluß in der Mandschurei an, Ruß­
land die englische Interessensphäre im Jangtse- 
thal. — Der „Staatsb.-Ztg." wird hierzu 
aus London gemeldet, daß der Sultan einen 
Flottenstützpunkt an der Küste Kleinasiens 
und das Protektorat über Syrien an Deutsch­
land abtreten will. Der bisherige Wider­
stand Englands ist dadurch überwunden 
worden, daß Deutschland sich verpflichtet hat, 
seinen Einspruch gegen den Verkauf der 
Delagoabai an England fallen zu lassen. Die 
„Staatsb.-Ztg." bespricht das Abkommen 
zwischen Deutschland und England, an dem 
nicht zu zweifeln sei, abfällig, da bei dem­
selben die deutschen Interessen ebenso zu kurz 
kommen, wie dies s. Z. bei dem Sansibar- 
Vertrag geschehen.

Nach einer Meldung aus Paris ist gleich 
Thiers, Mac Mahon und Grövy jetzt auch 
P r ä s i d e n t  F a u r e  durch Verleihung seitens 
der Königin-Regentin von Spanien Ritter 
des goldenen Vließes geworden.

Aus Kope nha ge n ,  6. September, wird 
gemeldet: Das Befinden der K ö n i g i n  ist 
sehr kritisch. Ihre Kräfte sinken immer mehr.

Vorn dänischen Hose.
Zweiundvierzig fürstliche Gäste, kaiserliche 

und königliche Hoheiten aus Rußland, 
England, Oesterreich und Griechenland sind 
augenblicklich im Schlosse Bernstorff, unweit 
Kopenhagen, versammelt. Die räumlichen 
Verhältnisse für so viele Fremde, die ja 
alle von großem Gefolge und zahlreicher 
Dienerschaft begleitet sind, sind sehr beschränkt. 
Das Schloß Bernstorff ist nicht größer als 
die Villa eines reichen Privatmannes, und 
die Gäste können bezüglich ihrer Installation 
und Bequemlichkeit keine übertriebenen For­
derungen machen. Die russische Kaiserin- 
Wittwe, die in Petersburg das weite Anitsch- 
kow-Palais zu ihrer Verfügung hat, muß 
sich hier mit zwei kleinen Zimmern, die kaum 
eine wohlhabende Bürgerfrau befriedigen 
würden, begnügen; die Prinzessin von Wales 
wohnt ebenso beschränkt, und der Herzog 
von Cumberland mit Gemahlin bat auch nur 
zwei Gemächer zu seiner Verfügung. Es 
war auch der Wunsch des Königs, diesma 
anläßlich des zu erwartenden Besuches aller 
königlichen Kinder und Enkel die Residenz 
nach dem geräumigeren Fredensborger Schloß 
zu verlegen. Dieser Plan scheiterte jedoch 
an dem bestimmten Widerstand der Kaiserin- 
Wittwe. Sie hat Fredensborg seit dem 
Tode ihres Gemahls nicht wiedergesehen 
und will unter keinen Umständen das Schloß, 
das für sie so viele schmerzliche Erinnerun­
gen enthält, wieder bewohnen.

Seit dem Tode des Zaren Alexanders III. 
ist es thatsächlich das erste Mal, das alle

Des Nachts traten mehrere Anfälle von 
Athemnoth ein. Am Tage fühlt sie sich besser.

Die Berichte über die Mißernte in R u ß ­
l a n d  werden immer trüber. Das Mißernte­
gebiet umfaßt nicht nur 7, wie früher ange­
geben wurde, sondern 12 Gouvernements. 
Auch die diesen benachbarten Gouvernements 
aben nur eine unter mittelmäßige Ernte. 
2as Nothstandsgebiet ist also sehr groß, und 

der Umfang der Noth flößt der Regierung 
die ernstesten Besorgnisse ein. Schon sind für

Millionen Rubel Getreide angekauft, und 
die A u s f u h r  von Stroh, Heu und Futter­
mitteln aus den von der Mißernte betroffenen 
Gouvernements ist v e r b o t e n  worden.

Der S i e g  von O m d u r m a n  erregt 
überall Freude, da mit der Vernichtung der 
Armee des Khalifen einer der wildesten und 
blutgierigsten Fanatiker des Islam  seiner 
militärischen und politischen Macht beraubt 
ist. Leider hat man den Khalifen selbst nicht 
bekommen. Die englische Kavallerie hat 30 
Meilen hinter Omdurman die Verfolgung 
des Khalifen aufgeben müssen, da die Pferde, 
welche 48 Stunden unter dem Sattel und 
davon 15 Stunden an Kämpfen betheiligt 
waren, vollständig erschöpft waren. General 
Kitchener hat jedoch arabische Kamelreiter- 
Patrouillen organisirt, welche die Verfolgung 
fortsetzen sollen. Der Khalif hat sich nach 
Kardofan gewandt. — In  Chartum wurde 
eine Gedenkfeier für General Gordon veran­
staltet. Mißgünstig betrachten allein die 
Franzosen den englischen Sieg. Es muß sich 
nun zeigen, ob sie im Stande sein werden, 
England die Aequatorial-Provinz streitig zu 
machen, jenes Reich Emin Paschas, das 
eigentlich, meint das „Volk", mit Uganda 
zusammen gut deutsches Gebiet hätte werden 
müssen.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. September 1898.

— Der Kaiser hat dem Staatssekretär 
des Reichspostamtes v. Podbielski den 
Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz" unter Beilegung der 
Anciennetät vom 1. Januar 1897 verliehen.

— Die Einführung des Prinzen Adalbert, 
des dritten Sohnes des Kaisers, in das 
Kadettenhaus zu Plön, wird gegen Mitte 
). Mts. erwartet. Sie soll durch die Kaiserin 
selbst erfolgen.

— Es lag bekanntlich bisher in der Ab­
sicht, die Einweihung des neuen Domes am 
27. Januar 1900, am Geburtstage des 
Kaisers, stattfinden zu lassen. Mittlerweile 
hat sich herausgestellt, daß dieser Termin 
nicht eingehalten werden kann, da der Bau 
bis dahin noch nicht fertig sein wird. Mit 
Genehmigung des Kaisers ist der Termin 
deshalb bis zum Herbst 1902 verschoben 
worden.

— Vizeadmiral z. D. Klatt ist heute 
Vormittag in Stralsund im Alter von 75 
Jahren gestorben.

— Aus Wolfenbüttel, 6. September, wird 
der „Voss. Ztg." gemeldet: Der oanä. tbeol. 
Ernst Roloff hier wurde als Direktor der 
deutschen Schule in Kairo berufen.

— Im  nächsten Jahre wird in Berlin 
der internationale geographische Kongreß ab­
gehalten werden. Seitens der geographischen 
Gesellschaft hierselbst ist an den Herrn Reichs­
kanzler das Ersuchen gerichtet worden, die

Kinder des Königspaares hier versammelt 
sind. Selbst im vorigen Sommer, als die 
Königin Luise ihren 80jährigen Geburtstag 
feierte, fehlte ja die griechische Königssamilie, 
da König Georg wegen der politischen Ver­
hältnisse sein Land nicht verlassen konnte. 
Leider hat die große Fürstenversammlung 
diesmal keineswegs dasselbe festliche Ge­
präge wie in jenen Jahren, wo im berühm­
ten Kuppelsaale im Schlosse Fredensborg die 
großen Galatafeln gehalten wurden und Aus­
flüge und Jagdparthieen, in denen der Zar 
Alexander III. der glänzende Mittelpunkt 
war, auf einander folgten. Jetzt ist es die 
Krankheit der Königin Luise, die ihren 
düsteren Schatten über die Versammlung 
wirft — es wäre wohl richtiger, zu sagen: 
die zunehmende Altersschwäche der Königin, 
denn von einer eigentlichen Krankheit ist 
garnicht die Rede. Die Königin Luise hat 
schon seit vielen Jahren an einer Schwäche 
in den Beinen gelitten, die es längst nöthig 
machte, sie von dem einen Zimmer in das 
andere zu tragen. Diese Schwäche hat in 
der letzten Zeit zugenommen, die Beine sind 
geschwollen und jede Bewegung ist der 
Königin sehr peinlich. Dazu kommt noch die 
allgemeine Altersschwäche, die sich bei ihr in 
Athemnoth und unregelmäßiger Thätigkeit 
des Herzens besonders zeigt. Trotz alledem 
nimmt die Königin fast jeden Tag Spazier­
fahrten mit ihren Töchtern vor, zwar muß 
sie in den Wagen und aus demselben ge­
tragen werden, wenn sie aber zur Ruhe ge­
kommen ist, befindet sie sich ganz wohl, und 
sie unterhält sich dann mit großem Interesse 
über die Begebenheiten des Tages, da sie

Abhaltung dieses Kongresses auch aus Reichs­
mitteln zu fördern. Auch in England, Frank­
reich und der Schweiz, wo bereits ähnliche 
Kongresse abgehalten sind, haben die S taa ts­
regierungen einen Theil der Repräsentations­
kosten übernommen.

— Für die Provinz Ostpreußen wird vom 
1. Oktober d. J s . ab bis auf weiteres für die 
als Influenza der Pferde bezeichneten Krank­
heiten (Pferdestaupe und Brustseuche) die An­
zeigepflicht eingeführt.

— In  den letzten 20 Jahren hat sich das 
steuerpflichtige Einkommen in Sachsen etwas 
mehr als verdoppelt. Das Einkommen aus 
Grundbesitz wuchs um 42 Proz., das aus 
Handel und Gewerbe um 52, das aus Renten 
um 127 und das aus Gehalt und Löhnen 
um 188 Proz. Der Fleischverbrauch in 
Sachsen ist seit dem Jahre 1850 von 7 Kilo­
gramm auf 15 Kilogramm für den Kopf der 
Bevölkerung gestiegen.

— Die Bernsteinproduktion Deutschlands 
im Jahre 1896 betrug gegen 440 Tonnen 
oder fast 100 Tonnen mehr, als im Vorjahre. 
Der bei weitem größte Theil davon stammt 
aus den Gruben von Palmnicken undKraxte- 
pellen, welche der Firma Stantien u. Becker 
gehören. Die kleinere Hälfte wird durch 
Baggern und Absuchen der Küste gefunden. 
Die Bernsteinindustrie Ostpreußens, Gruben­
betrieb sowohl wie Hausindustrie, beschäftigt 
gegen 1200 Personen.

Kassel, 2. September. In  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung 
wurde einer Vorlage des Magistrats auf 
Errichtung einer Volkslesehalle auf städtische 
Kosten einmüthig zugestimmt. Die Lesehalle 
soll im Anschluß an die schon bestehende 
Volksbibliothek eingerichtet werden und jeden 
Abend mehrere Stunden jedermann zugäng­
lich sein. Aufliegen soll in der Lesehalle 
außer den politischen Tageszeitungen jeder 
Richtung insbesondere eine große Anzahl von 
Fachschriften jeder Art. Die Kosten sind auf 
etwa 2000 Mk. jährlich veranschlagt. Das 
„Volk" bemerkt hierzu: Wenn die Sache nicht 
zur Pflege des politischen und kirchlichen 
Liberalismus benutzt werden soll, ist sie nur 
mit Zustimmung zu begrüßen.

Blankenburg a. H., 6. September. Die 
hiesigen Stadtverordneten hatten zwei ihrer 
Mitglieder wegen unwürdigen Verhaltens 
ausgestoßen; hiergegen legten die Ausge- 
stoßenen Beschwerde beim Oberverwaltungs­
gerichtshof ein und erkämpften ein obsiegendes 
Urtheil, worauf alle übrigen Stadtverordneten 
ihr Amt niederlegten. Dieser Beschluß wurde 
von der herzoglichen Kreisdirektion nicht be­
stätigt. Nunmehr hat der Regent von Braun­
schweig die Auflösung der Versammlung 
verfügt.

ZurDreysus-Ängelegenheit.
P a r i s ,  6. September. Im  heutigen Minister­

rath, dem der Kriegsminister. General Zurlinden, 
beiwohnte, berichtete der Marineminister über die 
Bertheilung der Seestreitkräfte an der Küste und 
die Neubildung der Geschwader. Der Kriegs­
minister, General Zurlinden. beauftragte den 
General Borios mit der einstweiligen Wahr­
nehmung der Stelle des Militärgouverneurs von 
Paris.

Die Esterhazh-Presse ist durch die Ernennung 
Zurlinden's zum Kriegsminister aus's äußerste 
gereizt und droht, einen Antrag auf Anklage gegen 
die Minister in der Kammer einzubringen, weil 
sie an der Verschwörung des Drehfus - Syndikats 
theilgenommen hätten.

ihre völlige Geistesfrische bewahrt hat. Bor 
einigen Wochen hatte sie einen Ohnmachts­
anfall, der großen Schrecken verursachte und 
die alarmirendsten Nachrichten hervorrief. 
Dies bewog auch die Prinzessin von Wales, 
ihre schon geplante Reise nach Kopenhagen 
zu beschleunigen. Seit der Zeit haben die 
Ohnmachtsanfälle sich nicht wiederholt, immer­
hin betrachten die Aerzte jedoch den Zustand 
der Königin als bedenklich, und bei ihrem 
hohen Alter ist ja natürlich die Möglichkeit 
einer plötzlichen Katastrophe nicht ausge­
schlossen.

Unter diesen Umständen ist, wie man dem 
„L.-A." schreibt, das Leben, das im Schloß 
Bernstorff geführt wird, sehr ruhig und ein­
fach. Alle größeren Festlichkeiten werden 
sorgfältig vermieden, längere Ausflüge werden 
nicht vorgenommen, und alles beschränkt sich 
auf kleinere Spazierfahrten in der Umgegend. 
Um zwölf Uhr versammeln alle Mitglieder 
der Familie sich zum Frühstück bei der 
Königin. Wenn das Wetter es erlaubt, 
werden dann kleine Ausflüge zu Wagen und 
zu Pferde arrangirt. Bei diesen Ausflügen 
spielt auch das Fahrrad eine große Rolle. 
Fast alle jüngeren Mitglieder der königlichen 
Familie, besonders jedoch die englischen, sind 
sehr eifrige Fahrer und radeln jeden Tag 
mehrere Stunden. Auch der Herzog von 
Cumberland huldigt diesem Sporte mit 
großem Eifer und begiebt sich fast jeden 
Morgen auf seinem Zweirade von Bernstorff 
nach Bad Klampenborg, wo sein Sohn, der 
Prinz Georg Wilhelm, dessen Befinden übri­
gens erfreuliche Fortschritte macht, im Bade­
hotel eine Reihe Zimmer bewohnt. Während

Der Bischof von Chalons verweigerte A» 
Henrys Leichenbegängniß die kirchliche Begleitung- 
Unter den Blumenspenden befand sich ein Kranz 
der Gattin des gegenwärtigen Generalstabschest 
Renouard._____ _______________________

Spanien und Amerika.
Der spanische General Jaudenes hat sich dahin 

ausgesprochen, er bedürfe, um die Wiederherstellung 
der spanischen Oberhoheit auf den Philippinen zu 
sichern, einer ständigen Besatzung von 60000 Mann, 
owie eines zahlreichen Kriegsmaterials und einer 

Flotte. — Daß Spanien daran denken könnte, 
olche Mittel aufzubringen, um einen Theil der 

Oberhoheit auf den Philippinen zu retten, ist 
natürlich ganz und gar ausgeschlossen.

Am Dienstag sind nun auch die Cortes wieder 
eröffnet worden.

Im  Senat verlas der Ministerpräsident ein 
königliches Dekret, durch welches die Regierung 
ermächtigt wird, im Parlament einen Gesetzent­
wurf einzubringen, welcher der Regierung Voll­
macht ertheilt, die Souveränität Spaniens über 
den Kolonialbesitz gemäß den Festsetzungen des 
Präliminar-Friedensvertrages aufzuheben. Der 
Präsident verlangt, daß diese Frage in einer ge­
heimen Sitzung verhandelt würde und ordnete 
die Räumung der Tribüne an. „

M a d r i d ,  6. September. Der „Liberale 
meldet aus Barcelona: Die Gendarmerie nahm eine 
37 Mann starke bewaffnete Bande fest, eine andere 
Bande wird bei Lwspitalet gemeldet.

Seit dem 26. August werden alle wegen des 
Krieges an den Küsten ausgelöschten Leuchtfeuer 
wieder regelmäßig angezündet.

Die Königin - Regentin stellte den Palast 
Rioriot mit seinem herrlichen Park zur Ver- 
fügung der verwundeten Soldaten.__________

Provinzialnachrichten.
Bromberg, 6. September. (Konkurs.) Ueber 

das Vermögen der Kaufmann Ludwig und Cäcilie, 
geborenen Rudnicka - Siebmann'schen Eheleute, 
Inhaber der Firma Ludwig Prochownik, ist 
gestern der Konkurs eröffnet und der Kaufmann 
Karl Beck von hier zum Konkursverwalter er­
nannt worden; Anmeldefrist bis zum 5. Okober.

8 Culmsee, 7. September. (Diebin. Unglück) 
Eine ausgefeimte Spitzbübin wurde heute auf denk 
hiesigen Schweinemarkte festgenommen und zur 
Untersuchungshaft gebracht. Dieselbe hatte einer 
Landwirthsfrau den im Portemonnaie befindlichen 
Erlös für Schweine in Höhe von 135 Mark ent­
wendet und war im Begriff, einer anderen Frau 
ein Portemonnaie mit ca. 25 Mark In h a lt weg­
zunehmen. wobei sie ertappt und dingfest gemacht 
wurde. Die Diebin stammt aus Westfalen und 
befand sich angeblich auf der Durchreise, um ihre

Rußland wohnhafte Tochter zu besuchen. Allem 
Anscheine nach hat ihr noch das nöthige Reise­
geld gefehlt. — Wie festgestellt worden, war der 
Stellmacher Domachowski durch unglücklichen 
Fall zu Tode gekommen. .

Schönste, 4. September. (Acethlen-Gasanstalt.) 
I n  nächster Zeit wird auch unser Ort eine wesent­
liche Verbesserung seiner Beleuchtung erfahren- 
Die dieserhalb mit der Allgemeinen Earbid- und 
Acetylen-Gesellschaft in Berlin gepflogenen Ver- 
handlungen sind zum Abschluß gelangt und wird 
dce Gesellschaft bereits in nächster Zeit eine Ace- 
tylen-Gasanstalt für unseren Ort erbauen- Dw 
neue Gasanstalt soll auf einem bei der Stadt, 
südlich der nach Strasburg führenden Chaussee 
gelegenen Grundstück, welches die Gesellschaft be­
reits käuflich erworben hat. gebaut werden.

Elbing. 6. September. (Besitzwechsel.) Herr 
Mühlenbesitzer Hantel - Frauenburg hat das im 
Kreise Elbing belegene Gut Louisenthal käuflich 
erworben. ,

Königsberg. 6. September. (Eine Fernfahrt 
Eydtkuhnen-Konigsberg) hatte der Gau 30 (Ost­
preußen) des deutschen Radfahrerbundes aM 
Sonntag veranstaltet, zu welcher sich Radfahrer 
aus Königsberg, Gumbinnen, Jnfterburg, Tilsit' 
Eydtkuhnen, Lhck, Neidenburg, Stallupönen, Pill- 
kallcn u. s- w. gemeldet hatten. Die sportlich^ 
Veranstaltung hatte unter der denkbar größte» 
Ungunst der Witterung zu leiden Als erster 
ging durchs Ziel Worgitzki - Königsberg, welcher 
die Strecke, 142 Kilometer, in etwa 5V« Stunde» 
zurücklegte. Es folgten: Wiechert - Königsberg, 
Achenbach - Gumbinnen, Arthur Pfeiffer - Stallu­
pönen und Adam-Lhck.

die Königin in den Vormittagsstunden, ge­
wöhnlich von der russische» Kaiserin-Wittwe 
begleitet, eine kurze Spazierfahrt in der 
Umgegend vornimmt, pflegt die Prinzessin 
von Wales in Gesellschaft eines ihrer Brüder 
nach dem benachbarten Schloß Charlottenlund 
zu reiten, wo sie ein Bad nimmt und der 
kronprinzlichen Familie einen kurzen Besuch 
abstattet. Die Prinzessin ist eine vorzügliche 
und leidenschaftliche Reiterin, und wer sie 
im Sattel sieht, muß ihre stolze Haltung und 
ihren jugendlichen Reiz unwillkürlich be­
wundern. Von den drei Töchtern des 
Königspaares hat überhaupt die Prinzessin 
von Wales, obgleich sie die älteste und ja 
schon lange Großmutter ist, ihre Schönheit 
am besten bewahrt. Die russische Kaiserin- 
Wittwe scheint bedeutend gealtert, ist aber 
noch immer eine stattliche, schöne Frau. Die 
dritte Schwester, die Herzogin von Cumber­
land, ist auch noch eine vornehme Erscheinung, 
jedoch haben Krankheit und Sorgen Runen 
in ihre Züge gegraben. Dagegen sieht der 
König Georg noch immer so jugendlich und 
munter aus, als ob garkeine politische» 
Sorgen für ihn existirten. Sein Sohn, der 
Prinz Georg, ist der besondere Liebling der 
Königin. Er hält sich fast beständig in ihrer 
Nähe auf und scheint auch seinerseits für 
seine greise Großmutter große Vorliebe z» 
haben.

So gleitet das Leben in Bernstorff sti» 
und ruhig hin. Es ist das einfache Lebe» 
einer großen, glücklichen Familie, deren Mit­
glieder sich alle in der zärtlichsten Liebe u»d 
Freundschaft verbunden fühlen.



o M  statt. Der von Schneidemühl mit Verspätung 
Ao6elasiene, mit zwei Maschinen versehene Güter- 
^ u g  stieß bei der Einfahrt in Station Kreuz 

/lnem Rangirzug zusammen. Der Anprall 
stark, daß die Maschinen — zwei total — 
dritte arg beschädigt wurden; auch wurden 

Guterwagen vollständig zertrümmert, während 
Uer Güterwagen theilweise beschädigt wurden. 
A e Schuld an diesem Unfall soll die hiesige 
?tatwn treffen, weil selbige noch fünfzehn Minuten 
vor Ankunft des Gütereilzuges auf dem Haupt- 
»ele^e rangiren ließ. Personen sind nicht verletzt 
worden.

Lokalnachrichten.
y. Aur Erinnerung. Am 9. September 1804, vor 
^.uahren, wurde in Ludwigsburg der Dichter 
§ ? U a r d  M ö r i c k e  geboren, der in neuerer 
Zblt endlich die verdiente Anerkennung gefunden. 
M ne ansprechenden Lieder, Jdhllen und Novellen 
und Ausdruck einer gemüthvollen Schwaben- 
M nr. Der Dichter bewegte sich im Gegensatz zu 
M  nüchternen Schwab, gleich Uhland und 
Dörner, in einer mehr romantischen Richtung. Er 
Uarb am 4. Ju n i 1875 zu Stuttgart.

Tborn. 7. September 1898. 
^..7^ (Ausze i chnung. )  Der Portepeefähnrich 
M ele vom hannoverschen Füsilierregiment Prinz 
Albrecht von Preußen hat vom Kaiser für den 
Anzüglichen Ausfall seines Examens bei der 
Uuegsschule in Danzig eine Belobigung erhalten. 
An der Prüfung nahmen 89 Kriegsschüler theil. 
Aer Name des Ausgezeichneten wird auf der im 
^eitibül der Kriegsschule hängenden eichenenEhren- 
Mel angebracht. Zum letzten Male wurde nach 
Ar 1895 er Prüfung einem Kriegsschüler dieselbe 
Auszeichnung zu theil.
^  — (Pe r s o n a l i e n  aus  dem Kreise Thorn. )  
Der königliche Landrath hat die Besitzer Karl 
D lsfuß und Johann Lau in Rogowo als Schöffen 
'Nr die Gemeinde Rogowo bestätigt.

— (Der  Aus s ch l uß  der  z w e i r ä d r i g e n  
u n v e r p ack t en  F a h r r ä d e r )  von den Schnell­
t e n  der preußischen Staatseisenbahnen dürfte, 
t  gemeldet wird, in dem bisherigen Umfange 
dauernd kaum aufrecht erhalten werden. Es sinA 
vielmehr an maßgebender Stelle bereits Erhebun­
gen im Gange, um zu ermitteln, ob und unter 
welchen Voraussetzungen auch die Schnellzüge der 
^eael nach für den Fahrradverkehr freizu­
geben sind.

— ( S i n g v  er e i n . )  Nach Beschluß in der 
geringen Vorstandssitzung werden die Uebungs- 
ubende jetzt wieder aufgenommen; an welchen 
4-agen dieselben stattfinden, wird noch bekannt 
gemacht. ZurEinstudirung kommt „DieSchöpfung". 
. — (De r  G e s e l l i g k e i t s v e r e i n  „Gut e n -  
b e r g") hält am nächsten Sonntag im Viktoria- 
garten sein letztes diesjähriges Sommerfest ab.

— ( De r  h i e s i g e  R a d f a h r e r v e r e i n  
" Pf e i  l") hatte am letzten Sonntage nachmittags 
Anen kleinen Ausflug nach Leibitsch unternommen, 
an welchem sich auch mehrere radelnde Damen be­
teiligten. Uns wird darüber berichtet: Trotz des 
Awas heftigen Windes, welcher insbesondere den 
^tadlerdamen unterwegs viel zu schaffen machte. 
Zeigte sich in der Schaar der größte Humor. Nachdem 
Nan in Leibitsch bei Margnardt „abgesessen" und 
M  gehörig gestärkt hatte, wurde zu Fuß dem 
benachbarten Polnisch-Leibitsch ein Besuch abge­
mattet. welcher an Amüsement nichts zu wünschen 
?vrig ließ, zumal die russischen Grenzbeamten 
M  Radlern überall in der liebenswürdigsten 
Aeise entgegenkamen. An „Wodki" hat's drüben 
natürlich nicht gefehlt; trotz seiner russischen Derb- 
Alt muß derselbe auch den Radlern geschmeckt 
Laben, denn in aufgeräumtester Stimmung 
Ehrten dieselben erst gegen Abend über die Grenze 
Zurück, um im Anschluß hieran im „Absteige­
quartier" bei Margnardt noch ein flottes Tanz­
ten nach Klavier und Geige folgen zu lasten, 
welcher Instrumente sich eine schnell aus ewigen 
Mitgliedern improvisirte Vereinskapelle bemach- 
Mlgte. Erst bei vorgerückter Abendstunde nahm 
vie lustige Gesellschaft mit einem kräftigen „All 
Heil!" Abschied von Leibitsch, um rn schon ge­
ebnetem Zuge unter weithallenden „Allheilrufen" 
ver Leibitscher Einwohnerschaft die Heimfahrt 
^nzntreren — Es geht doch nichts ubers Radeln!

— (Radr ennen . )  Am Sonntag den 18. d-Mts. 
veranstaltet der Verein für Bahnwettfahren das 
Herbstwettfahren. das mit einem Preiskorso ver­
bunden ist. Die Ausschreibung lautet: Preiskorso 
nachmittags 2'/^ Uhr. Offen für alle Vereine ohne 
Ausnahme. 3 Ehrenpreise im Werthe von 50, 30 
und20Mk. Einsatz 5 Mk. pro Verein. Nennungs­
schluß: Sonnabend den 17. September, früh 9Vr Uhr. 
Internationales Herbstwettfahren nachmittags 
3 Uhr. Nennungsschluß: Dienstag den 13. Sep­
tember, vormittags 10 Uhr. 1. E r m u n t e r u n g s -  
fahren.  Strecke 2000 Meter. Offen für alle Herren­
fahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren noch 
keinen 1. Preis erhalten haben. 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 60 Mk. Einsatz 1 Mk. 2. R u n d e n -  
p r e i s f a h r e n .  Strecke 2000 Meter. Offen für 
alle Herrenfahrer. Gewerthet wird nach Punkten, 
dem Ersten jeder Runde 3, dem Zweiten 2, dem 
Dritten 1 Punkt. Die Schlußrunde wird doppelt 
gewerthet. Diejenigen erhalten die ausgesetzten 
Preise, welche die meisten Punkte auf sich ver­
einigen. 3 Ehrenpreise im Werthe von 70 Mk. 
Einsatz 1 Mk. 3. H a u p t f a h r e n  m i t  S c h r i t t ­
machern.  Strecke 10000 Meter. Offen für 
alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreise im Werthe 
von 140 Mk. Einsatz 3 Mk. 4. H i n d e r n i ß -  
f ä h r e n .  Strecke 1600 Meter. Offen für 
alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreise im Werthe 
von 70 Mk. Einsatz 1 Mk. 5. Mehr s i t ze r -  
r u n d e n p r e i s f a h r e n .  Strecke 2000 M tr. 
Offen für alle Herrenfahrer. Gewerthet wird wie 
bei Fahren 2. 3 P aar Ehrenpreise im Werthe 
von 120 Mk. Einsatz3 Mk.pro Mann. 6. M i l i t ä r ­
hin der  n i ß f a h r e n .  Strecke 1600 Meter. Offen 
für Chargirte und Gemeine der Thorner Garnison. 
3 Ehrenpreise im Werthe von 40 Mk. Kein Ein­
satz. Nothwendig werdende Vorläufe werden über 
1000 Meter ausgefahren. Während des Rennens 
Kunstfahren. Abends 8 Uhr Abfahrt vom Renn­
platz zur S tadt mit Musik und Fackelbeleuchtung. 
Im  Artushof Preisvertheilung. Der Preiskorso, 
zu dem Einladungen an die Vereine der Nachbar- 
städte ergehen, wird von der Culmer Esplanade 
seinen Ausgang nehmen und sich mit Musik durch 
die Hauptstraßen der S tadt bewegen.

— ( J a g d s c h e i n e . )  Im  Monat August sind 
vom hiesigen Landrathsamt 85 Jagdscheine aus­
gestellt worden.

— (Bes i t zwechsel . )  Das Grundstück Wald­
straße 96 ist für 4200 Mark in den Besitz des 
Herrn Schlossermeister H. Riemer hierselbst über­
gegangen.

— ( F a h n e n f l ü c h t i g e r . )  Der Pionier 
Wladislaus Lewandowski von der 1. Kompagnie 
des Pionier-Batls. Nr. 2 hat sich am 28. August 
nachmittags aus der Kaserne entfernt und ist 
nicht wieder zurückgekehrt, sodaß Verdacht der 
Fahnenflucht vorliegt.

— ( P o l i z e i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleiner Geldbetrag auf
dem neustädtischen Markte. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. __________

:: Mocker. 7. September. (Die Reinigung der 
großen Bache) im Gemeindegebiet Mocker wurde 
in der Sitzung des Gemeinde-Vorstandes vom 
5. d. M ts. dem Mindestfordernden Unternehmer 
Schmidt hier für die Forderung von 150 Mark 
übertragen.

Mannigfaltiges.
( B i s m a r c k l i n d e  in Kiel . ) Im  Arbeiter­

park der kaiserlichen Werft wurde eine Linde ge­
pflanzt und daneben ein Granitblock aufgestellt 
mit der Inschrift: „Diese Linde ist zu Ehren des 
Andenkens des Fürsten Bismarck gepflanzt." 

( K a m m e r d i e n e r  P i nnow. )  der Diener des

^  ^  als Kauz...
beamter Peters aus Berun eingetragen, um un­
erkannt zu bleiben. Doch hat ihm dieses nichts 
genützt. Er wird natürlich von Interviewern be­
stürmt. Doch müssen alle die Erfahrung machen, 
daß er schweigt wie Moltke.

( E i s e r n e  Sege l . )  Auf der Krupp'schen Ger­
mania-Werft in Kiel wird zur Zeit ein eisernes 
Sporthacht-Segel angefertigt. Es handelt sich um 
einen Versuch, da angenommen wird, daß Eisen 
von '/, Milimeter Stärke in Bezug auf Biegungs­
und Widerstandsfähigkeit das beste Segel abgebe.

(Ab stü rz e.) Auf der Pseitalp im Wetterstein- 
Gebirge bei Innsbruck wurde der Schuhmacher­
geselle Joseph Müller aus Dürrkunzendorf. im 
Kreise Neurode in Preußen, abgestürzt todt ge­
funden. — Seit dem 1. August ist in Innsbruck 
der Student Ferd. Vetticher aus München, der 
eine Parthie ins Wettersteingebirge machen wollte, 
verschwunden. Man vermuthet, daß Vetticher ab­
gestürzt und todt ist.

(Vi e r  Menschen  v e r b r a n n t . )  JnM adda- 
loni bei Caserta zerstörte eine heftige Feuersbrunst 
sieben Gehöfte. Zwei Frauen und zwei Kinder 
sind verbrannt.

( G l a d s t o n e s  Vermögen. )  Nach Gladstones 
jetzt veröffentlichtem Testament hinterließ er 59000 
Lstrl. (1180000 M.) bewegliches Vermögen, sowie 
die Besitzung Hawarden Castle.

( Ei s enbahnungl ück . )  I n  Wellingborough 
in der englischen Grafschaft Northampton stieß 
der von London kommende Zug am Sonnabend 
auf einen Gepäckkarren, den zwei junge Burschen 
auf das Geleise geschoben hatten. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert und 3 Personen getödtet, 
25 verletzt.

(Gr oße  Hitze.) Seit zwei Tagen herrscht in 
ganz Südschottland eine nie dagewesene lähmende 
Hitze. Es sind bereits mehrere Todesfälle ge­
meldet. — Wie aus Newhork telegraphirt wird. 
herrscht auch dort zur Zeit wiederum eine un­
geheure Hitze. Viele Personen erlagen dem Hitz- 
schlag. Am 1. September war es so heiß, wie 
noch nie zuvor an diesem Tage.

(Schreckl iches E i s en b ah n u n g l ü c k . )  Aus 
Albanh (Newhork), 6. September, wird gemeldet: 
Der von Montreal auf der Delaware-Hudson- 
Bahn nach Albanh laufende Schnellzug stieß 
gestern Abend in der Nähe der Station Cohoes 
auf einen offenen Güterwagen. 18 Personen 
wurden getödtet, 10 tödtlich verletzt.

(Die  P est in  Bombah. )  I n  167 Distrikten 
der Präsidentschaft Bombah sind in der vorigen 
Woche über 2000 Todesfälle an der Pest vor­
gekommen, in dem ganzen übrigen Indien sieben, 
davon in Kalkutta zwei und in der Präsidentschaft 
M adras drei.

Neueste Nachrichten.
Oeynhausen, 7. September. Bei der 

gestrigen G alatafel der Provinz Westfalen 
sagte der Kaiser in seiner Rede folgendes: 
„Ich habe Schritte gethan, soweit es in 
M einer Macht liegt, Ihnen  zu helfen, um S ie 
vor wirthschaftlich schweren Stunden zu be­
wahren. Der Schutz der deutschen Arbeit, 
der Schutz desjenigen, der arbeiten will, ist von 
M ir im vorigen Jah re  in Bielefeld versprochen. 
D as Gesetz naht feiner Vollendung und wird 
der Volksvertretung noch in diesem Jah re  
zugehen, nach welchem jeder, welcher denjenigen 
der eine deutsche Arbeit willig wäre zu voll­
führen, daran zu hindern versucht oder zum 
Streik anreizt, mit Zuchthaus bestraft werden 
soll. Diese Sache habe Ich dam als versprochen. 
Ich hoffe, daß das deutsche Volk in seinen 
V ertretern zu M ir stehen wird, um unsere 
nationale Arbeit, soweit als möglich, zu 
schützen. Recht und Gesetz müssen und sollen 
zur Anerkennung kommen."

Canea, 6. September, abends. Die Bevölkerung 
der S tadt Candia ist mit den Engländern in 
einem Kampf. Der Militärgouverneur und der 
Zivilgouverneur von Canea boten Unterstützung 
von türkischen Truppen für die Engländer an. 
Abends 6 Uhr wurde Candia bombardirt.

Berlin, 7. September. Der Chef - Kon­
strukteur der kaiserlichen M arine, Wirklicher 
Geheimer A dm iralitätsrath  Professor Alfred 
Dietrich ist gestern früh gestorben. — Geheim­
rath  Dietrich hat sich um den deutschen 
Schiffsbau, insbesondere den Kriegsschiffsbau, 
ganz hervorragende Verdienste erworben.

Berlin, 7. September. Der Reichskanzler 
Fürst Hohenlohe ist in Begleitung der 
Prinzessin Elisabeth nach Wien abgereist.

Bückeburg, 7. September. Der Kaiser ist 
heute früh 7 Uhr hier eingetroffen.

Hamburg, 7. September. Vermuthlich mit 
Mann und M aus untergegangen ist die Ham­
burger Viermastbark „Hebe", welche am 23. März 
von Cardiff nach Jguique abging und den Be­
stimmungsort nicht erreichte.

Lübeck, 7. September. Der Ausstand der Bau­
arbeiter, der 9 Wochen dauerte, endigte mit einer 
Niederlage der Ausständigen. Die Arbeit wird 
zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen 
werden.

Auffee, 7. September. Der Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe ist mit Prinzessin Elisabeth gestern 
zum Herbstaufenthalte hier eingetroffen.

London, 7. September. Bei dem Aus­
wärtigen Amte lief die Meldung von der 
Beschießung T angas ein. Der Kampf ist 
bereits beendet.

Kaudia, 6. September. Meldung des 
„Reuter'schen B ur." Die englische M ilitä r­
behörde begab sich auf Befehl der Admirale 
der Mächte zum Zehnten-Bureau, um dort 
christliche Beamte einzusetzen und stellte vor 
dem B ureau und am H austhor eine S o l­
daten - Abtheilung auf. Ein Haufe unbe- 
waffneter M ohamedaner wollte sich durch 
die Reihe der Soldaten hindurch den Durch- 
zug erzwingen, w as die Soldaten veran­
laßte, Feuer zu geben. M ehrere der An­
greifer wurden verwundet. Jetzt eilten die 
M ohamedaner nach allen Richtungen aus­
einander, holten sich Waffen und griffen die 
englische Soldatenabtheilung an. Dann 
zogen sie nach dem Christenviertel, gaben 
Schüsse gegen die Fenster ab und steckten 
eine große Anzahl von Häusern und 
M agazinen in B rand. Wie es heißt, sind 
mehrere Christen ermordet worden. Auch 
einige englische Soldaten und der englische 
Konsul sollen getödtet sein. Ein Kriegs­
schiff bom bardirt die S tad t, die zum Theil 
in Flammen steht. M an hat die Be­
fürchtung, daß in der Nacht Zerstörung und 
Plünderung herrschen werden.
Verantwortlich für die Redaktion: Henir. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. Sept. 6. Sept.

216-65 216-85
216-20 —

170-00 170 00
94 70 94-80

102-00 102-00
102 00 102 00
94-50 94-40

102-00 102-10
90-90 90-90
99 60 99-30
99 80 99-90

100-80
26 80 27-05
93-00 93-00
92-75 92-90

202-70 203 40
177—50 178-10

69'/, —

54-10 54-10
vzinsfuß 5 vCt.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kaffn
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3'/, ° » .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/a „ .
Pvsener Pfandbriefe 3 ',  .

„ „ 4"/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Türk. 1 »/, Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 ° ...........
Rnmän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Anrheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, /„

Weizen:  Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Bank-Dtskont 4 PCt., Lomba^v^*"-?i»v ^ 

Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont2'/, PCt.

K ö n i g s b e r g ,  7. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Tendenz ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko 
53.40 Mk. Gd.. September 52,90 Mk- Gd.. Oktober 
erste Hälfte 52,70 Mk. Gd., 52.90 und 52,80 Mark 
bezahlt.

B e r l i n , ? .  September. (Sviritusbericht.) Um­
satz 10000 Liter. Loko 54,10 M k. Gd.

H a m b u r g ,  6. September Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35.

Heute 1 Uhr m orgens ent­
schlief sanft nach längerem 
schweren Leiden unsere liebe 
M utter,G roßm utter u. Tante, 
die W ittwe

k o  k b s l l l l l
im 78. Lebensjahre, w as hier­
z u  tiefbetrübt anzeigen 
q^Hirpitz, 6. S ep tb r. 1898. .

X p ü g v r  u F a m i l i e  j 
^  Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 10. d. M ts . 
^achm. 1 Uhr vom T rauer- 
hause aus statt.

17- ^ 1
W

^  Heute früh 7 Uhr entschlief W  
W  "ach schwerem Leiden unsere >W  
W  liebe Schwester, Nichte,Schwä- W  
M  gerin und Tante, F räu lein

W m  üem ils.
-W  T e iln e h m e n d e n  F reunden  g W  

>  bringen diese A nzeige D
^  die tr au e rn d e n  H in terbl ieb en en ^  
W  T h o r n ,? .S e p te m b e r  1 8 98 .

I  ^  D ie  B eerd igu n g  findet am I  
I  S on nab en d  den 10. S ep tb r.

W  nachm ittags 3  Uhr von dem  
I  Diakonissenhanse a u s  auf dem 

W a l l s t .  Kirchhofe statt. W

Heute früh 8 '^  Uhr ent­
schlief nach schwerem vier­
tägigen Leiden unser liebes 
Söhnchen

nn A lter von 3 J a h re n  10 
M onaten. Um stille Theil­
nahme bitten

d ie  t r a u e r n d e n  E l t e r n  
6ram 8 nebst F r a u .  

T horn , 7. Septem ber 1898. 
Beerdigung am Sonnabend 

Nachmittag 4 Uhr.

F ü r  die Beweise herzlicher 
Theilnahme an dem so schmerz­
lichen Verlust meines guten 
unvergeßlichen M annes, wie 
auch H errn P fa rre r  81aolro- 
w itr für die tröstenden W orte 
am Grabe spreche ich meinen 
tiefgefühlten Dank aus.

T horn. 7. Septem ber 1898.
Die trauernde Wittwe 

äugu8te tteidiobt.

Wohlschmeckende Knchen
erzielt m an n u r  m it

Verb. amerikanisch. Backpulver
ä Packet 10 P f . Rezepte g ra tis . V or- 
räthig bei k»su l W v d v r ,  Drogerie, 

T horn , Culmerstr. 1.

1 o d . 2 m ü b l. J i n i .  e v e n tl .  m it 
B u rs c h e a g e l .  z. v . S c h lo h f tr .  4 .

Bekanntmachung.
Vom 1. Oktober er. beab­

sichtigen wir für unsere Kommune 
einen amtlichen Schlachtvieh- 
und Trichinenbeschauer anzu­
stellen.

Bewerber, welche auf Grund 
der Polizei - Verordnung des 
Herrn Regierungs - Präsidenten 
zu Marienwerder vom 4. Mai 
1897 ihre vorgeschriebene Prüfung 
als Fleischbeschauer bestanden 
haben und auf diese Stelle 
reflektiren wollen, werden hier­
durch aufgefordert, ihre Gesuche 
nebst Beifügung des Prüfungs­
zeugnisses und Lebenslauf bis 
zum 20. September er. bei uns 
einzureichen.

P o d g o r z  Wp-, 6. Septbr. 1898.
Der Magistrat.

J u r ü k k g e k r h r t
3 -h m rzI

Dem geehrten Publikum von T horn  
und Umgegend empfehle ich meine

Wäschenäherei
Culmerstr. 2 8 , » ll.n . d. Thorner Hof.

Alle Wüschearten, sowie ganze 
Aussteuern liefere ich in kurzer Zeit 
bei sauberer A usführung und billigen 
Preisen. Hochachtungsvoll

LUsLdvIK v. SMinsrLks.
Schülerinnen, welche innerhalb 

eines M o n a ts  das Nähen und Z u ­
schneiden gründlich erlernen wollen, 
nehme ich jeder Zeit gegen mäßige 
V ergütigung au. — Aus längere Zeit 
ohne Bergütigung.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 9. d. Mts.
vorm ittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkam m er des 
hiesigen Königl. Landgerichts

200 Flaschen Rothwein u. 
80 Flaschen Cognac

für Rechnung, wen es angeht, ferner
1 Mahag.-Ansziehtisch mit 
Einlageplatten, 12 Wiener 
Stühle, 2 kleine Tische mit 
Marmorplatten, Betten, 1 
Regulator

zwangsweise, sowie
1 Zinkbadewaune und 1 
Waschmaschine

freiwillig, öffentlich meistbietend gegen 
baare Z ahlung versteigern.

T horn  den 7. Septem ber 1898.
8a«rtlM. Leim, kardulni,

_________ Gerichtsvollzieher.______

Täglich frisches Brot
aus der Dampfbäckerei Brom berg 

empfiehlt
.K. Schillerstratze.

J u n g e r  W a n n
sucht Beschäftigung in einem B aubureau. 
Gefl. Off, u. K. K ! 0 0  i. d. Exp. d. Z  erb.

2  W i m i l ,
welche die bessere Küche gründlich 
verstehen, werden zum 15. Oktober 
d. J s .  für außerhalb gesucht. 

Meldungen nimmt entgegen 
Frau v is rs  ro o tr, 

Coppernikusstraße 7, l.

KiiiiMi -kMoi't.
Donnerstag den 0. Oktober 1898

I m  S r o s s S i r  S a a l «  « L s s

I V a l ä e m a r  H / l e v k r - O u a r l e l t .
Professor ^aläernar Zle êi', 1. Violine.

Nax lleineeke- 2. Violine. — Dagobert Liöventlial, Viola. 
^Ivreelil LöMer- Violoncello.

E s gereicht m ir zu r ganz besonderen Freude, die C o n cert-S a ison  m it 
einem K am m erm usik-Abend eröffnen zu können. D as  W aldem ar M eyer- 
Q u arte tt ha t sich schnell die Gunst des Publikum s errungen, sodaß jedem 
Musikfreunde ein großartiger, nachhaltiger Genuß geboten wird. — Karten zu 
numm. Plätzen a  3 Mk. (für Fam ilienm itglieder 7 Mk.) bei IVaNer l.sm d6vk.

F ü r  mein M aterialw aaren- und 
Schankgeschäft suche ich pr. 1. Oktober 
einen ehrlichen, tüchtigen

jungen Mann.
^ o k s n n s  X u t ln s p ,  M o ck er.

Buchhalterin
mit schöner Handschrift suchl, gestützt 
aus gute Zeugnisse, vom 1. 10. cr. 
anderweitiges Engagement. Gefl. Off. 
unter I .  8 . lOO an die Exp. d. Z tg . erb.

T ü c h t ig e r
Buchbindergehilfe

findet sofort S tellung.
A l b e r t  S v l i i r l t «

A n ii lp  sür meinen kleinen H aushalt, 
gutem Lohn, ein älteres, 

freundliches Mädchen, welches gut kochen 
kann, zum 15. Oktober cr. M eldungen 
von 1— 3 Uhr nachm. oder abends, 
^ au lin e  G alion .B rom bergerstr. 78, pt.M iW M j t l le l l

finde« Beschäftigung, auch für 
den Winter.

Palm, Elbing,
S d ie r i r ig f t r .  16

l Obst- lind Gemüsegarten
vom 1. Oktober d. I .  zu verpachten. 

N äheres Fischerstraße N r. 55.
G e s u c h t  zum 1 Oktober cr.

eine gut möblirte Wohnung,
bestehend aus 2 —3 Z im m ., h e iz b a re r  
Burschenstube und Pserdestall. Offerten 
erb. unter Iss. k  an die Exp. d. Z tg.

M a u r e r
sucht von sofort 0 .  k * a n » v g r s u ,

P o d g o r z .
K ö c h in n e n ,  S iu b e n m ä d  . K in d e r -  
HZ f ro n e n , K in d e rm ä d c h e n , sowie 
*** jedes andere Personal sucht und 
empfiehlt M iethsf. O tto, Gerechteste. 23.

M b l.  Zimmer mit Kadinet
von einem H errn per ! . Oktbr. cr. gesucht. 
Gefl. Off. snd N r. 3 60  a. d. Z tg . erb.



IN livlVUMii
: r »vdv» ä«u» LLönigl. Vo«vvrnvu>virt.

j j Sprzial-Geschiist

! M ! fs il ig e  ü sssön - u. K iuben-
! « » « !  Kgsliksvbkn.

ûLtzrtLANNK Hitcl» Alaa88 untvr <F»ran1itz.

ViM-psIM
in allen Größen, für jede Figur passend, mit warmem Futter, 

in allen Stoffarten von 1 2 —S S  Mk.

I?vLvr»i»«i» LLküsvru»ri,i»tvL
UM " äußerst billig. " D U

W W "  ^ o p p « »  " W U
aus besten Loden, in allen Farben, mit wollenem Lama gefüttert,

8—1«  Mk.

L l s r r s i r ^ i r L Ü g s .
Kam mgarn-Anzüge v o n ............................................ 18— 3 «  Mark
C heviot-Anzüge .   15—25 ,
Stoff-A nzüge ...................................................... 14— 22 .

1108611
in Buckskin u. Kammgarn 3 --1 3  Mark.

Ich empfehle mein großes Lager in

M lillV -IM o
für das Alter von 12— 16 Jahren.

Kam m garn-Anzüge v o n ........................................12—16 Mark
C heviot-A nzüge „ ........................................11— 17 „
Stoff-A nzüge ..................................................8 - 1 3  „

L L » s ,1» v i»
blau Cheviot mit Matrosenfason in sehr eleganter Ausstattung

6 - 1 4  Mark
blau Cheviot, K itte lfa ;o n ........................................3— 8 „
blau Cheviot, Blusensa;on........................................3 - 7  „

S o d u l - ^ n - i i g v
in allen Fa;ons und Farben in schönen, schweren Qualitäten

3 — S Mark.

O
G

W-KlsWIt.
/» -  «. a « s /8»tKse^s» Ä d / e «
M   ̂ P !zu Paletots, Anzügen, M anteln, Joppen u. Beinkleidern
und gebe! jedes Maaß in Stoffen wie Futtersachen zu den billigsten Preisen ab.

MaaKsachen
werden unter meiner persönlichen Leitung angefertigt und werden nur gutsitzende 

Sachen in sauberster Arbeit geliefert.

O A D
Druck and Vorlag noo k DvmbrowSkt in Lboru. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 210 der „Thorurr Presse"
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Provinzialnachrichten.
8 Culmsce, 5. September. (Lieferung. Schuh- 

mNbrmnung.) Die Lieferung von Banken, Tischen, 
«odien und Schränken für die Klassen der neu- 
kroailten Bürgerschule ist den Tischlermeistern 
vellwig, Böhmfeldt, Weffolowski und Knödel über- 

worden. — I n  der heute abgehaltenen 
in» ^Versammlung der hiesigen Schuhmacher- 
L 'M a wurde die Gründung einer freien Innung 
„Mwsien und das neue S ta tu t durchberathen 
M  festgestellt. Die Innung hat ihren Sitz zu 
Umisee und umfaßt den hiesigen Stadtbezirk und 
U  zum Amtsgerichtsbeztrk Culmsee gehörigen 
^"lchaften.
„ ^ischofswerder, 4. September. ( In  der gestri- 
L»? Stadtverordnetensitzung) gedachte der Vor­
d e r  Herr Kollpack des Heimganges des Fürsten 
-visinarck. Herr Bürgermeister Föhse erstattete 
8Mens der Kommission Bericht über die Be- 
Nchtlgung der Schlachthäuser in Briesen, Schön- 
„ > Dt. Ehlau und Riesenburg. Die Versamm- 

M 8 ersuchte die Kommission, auch noch das 
Schlachthaus in Neumark zu besichtigen. Von 
"er Beschickung des Städtetages in Dt. Krone 
Mrde Abstand genommen. Nach der vorgelegten 
<>ste der stimmfähigen Bürger für 1898 gehören

der ersten, 32 der zweiten und 186 der dritten 
Abtheilung an; sie bringen 24293,37 Mark 
«teuern auf.

Briesen, 6. September. (Kriegerverein.) I n  der 
am vergangenen Sonntage abgehaltenen und zahl­
reich besuchten Generalversammlung des Krieger- 
M eins wurde vom Vorsitzenden der 28 jährigen 
Mederkehr des glorreichen Tages von Sedan und 
M  Heimganges unseres großen Reichskanzlers 
pursten Bismarck in tiefempfundenen Worten ge- 
dacht und die Liebe und Treue gegen das 
Herrscherhaus mit einem Kaiserhoch bekräftigt. 
Der Vorsitzende theilte mit, daß das Bezirksfest 
"er Kriegervereine des Bezirks Thorn am Sonn-

den 11. d. M ts. in Podgorz stattsindet und 
baß eine möglichst zahlreiche Betheiligung seitens 
?"r Kameraden erwünscht sei. Die Abfahrt er- 
wlat um 7 Uhr 45 Minuten vom Stadtbahnhofe. 
Fahrpreisermäßigung ist in der Weise gewährt, 
?aß für ein Retourbillet nur die einfache Fahrt 
""rechnet wird. Zu Vertretern des Krieger- 
"ereins auf dem mit dem Bezirksfeste verbundenen 
Bezirkstage wurden die Herren Landrath Petersen, 
«chuldirigent Engler und Stadtkämmerer Kan- 
>wwski und an Stelle des verzogenen Kameraden 
VUbe Herr Obersteuerkontroleur Perl als Bei- 
ltzer in den Vorstand gewählt. Eine von dem 
Bezirksfechtmeister Kameraden Curti veranstaltete 
amerikanische Auktion brachte der Krieger-Fecht- 
anstalt 6,20 Mk. ein.

Schwctz, 5. September. (Vom Manöver.) Seit 
Sonnabend waren in unserer Stadt 1500 Mann 
einquartiert und sind hente früh zum Manöver 
Ausgerückt, das etwa drei bis vier Kilometer von 
Aer entfernt stattsindet. Aus Anlaß des Manövers 
Und die Lebensmittelpreise hier sehr gestiegen.
, Graudenz, 4. September. (Elektrische Straßen­
bahn. Bauten.) Die Leitungsmasten für die elek- 
krrsche Straßenbahn bestehen innerhalb der S tadt 
aus Schmiedeeisen, außerhalb derselben aus Holz 
"7 Herrn Maurermeister Meißner ist der Bau 
ftnes zweiten Pfarrhauses und eines Beamten- 
tzauses übertragen worden. ^ .
-  Siegers bei Schlochau, 4. September. (Die 
Blaubeer- resp. Preißelbeer-Ernte) ist seit einigen 
Lagen wenn auch nicht mit dem Erfolge wie im 
Borjahre, so doch zufriedenstellend beendet worden. 
Es sind in diesem Sommer an Blaubeeren ca. N«oo. an Preißelbeeren ca. 5000 Zentner auf dem 
Bahnhöfe Hammerstein verladen worden, wovon 
auf unseren Ort ca. 5000 Zentner Blaubeeren 
und ca. 1600 Zentner Preißelbeeren fallen. Der 
Breis für die Blaubeeren schwankte von 5 bis 
9 Pf. und für die Preißelbeeren von 8 bis 18 Pf. 
vro Pfund. Es ist also trotz des minimalen E r­
trages wie im Vorjahre eine recht ansehnliche 
Summe unter die ärmeren Klassen unseres Ortes 
vertheilt worden. So angenehm dieser schöne 
Verdienst sür die Sammler auch ist und auch 
unzweifelhaft anerkannt wird, so unangenehm 
wird der Landwirth, speziell in den beiden Ernte­
monaten, durch den Mangel an Arbeitskräften 
berührt. Obgleich der Besitzer einen hohen Tage- 
lohn verspricht, sind die Beerensammler garnicht 
ober nur schwer von ihrer angenehmen Arbeit 
mr d,e »othgedrungene Erntearbeit habhaft zu 
werden.
dt.,^*>ianke, 4- September. (Steinkistengrab.) Auf 
höriaen°s«Nschlermeister Otto Pommerening ge-
— mn^^btuube — auf etwas erhöhtem Terrain
welckem "in Steinkistengrab aufgefunden,

Urnen entnommen wurden. Eine 
vU ?"' Ä nlich unversehrt, ist im Besitz der 
hiesigen Schule, die andere, welche viele Ver- 
U rn p n ^ n ''^ " " .^ -  'st leider zerbrochen. Beide 
rÄ -n  «rohe Menge von Knochen

"M "eu ß . Provinzial- 
AUeums wird über diesen Alterthumsfund An- 
^or?b„.bEllttet und werteres Nachgraben ein- 
sÄ"llt werden. Vor Jahresfrist wurde an der- 
Abcn^Stelle em noch gut erhaltenes Skelett ge-

0- September. (Für 40jährige 
A u e Dienste) ist dem Hofwirth Knop in Adl. 
^largard das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
. .M ari 
ftrt Erl

1"ieb mit Kellnerinnen der hiesige 
Gastwirth Lutze mit der hiesigen Polizeibehörde. 
Am.Sonnabend ist nun auch ein von der hiesigen 
Polizeibehörde gestellter Antrag auf Entziehung 
A . .  Konzession von dem Bezirksausschuß in

Marienburg. 5. September. (Einen schreck­
lichen Ausgang) nahm ein auf der Besitzung des 
verrn Harder in Tralau ausgebrochener S treit 
Mischen den Arbeitern Johann Mankowski und 
«arl Grünberg einerseits und dem Arbeiter 
Jakob Schefka andererseits, sämmtlich aus Tralau. 
Der letztere wurde mit einem Messer zugerichtet,

wobei ihm am Halse dre Schlagader durch­
schnitten wurde. Blutüberströmt sank Schefka 

Boden und wurde verbunden nach dem 
Krankenhause hierselbst transportirt, »so er bald 
darauf seinen schweren Verletzungen erlegen ist. 
Mankowski und Grünberg wurden in Tralau 
durch den Gendarm Spehr verhaftet und gestern 
dem Amtsgericht hierselbst zugeführt.

Elbing, 5. September. (Verschiedenes.) Heute 
standen vor der hiesigen Strafkammer die jugend­
lichen Arbeiter Wichmann und Herrmann, welche,

namentlich ältere Waldbestände von ihr überfallen 
werden. I n  die bedrohten Waldgebiete sind 
mehrere Kommissionen entsandt worden, welche 
energische Abhilfsmaßregeln durchführen sollen.

wie f. Z. berichtet, den Polizeisergeanteu Daut 
angegriffen und mit seinem Säbel arg zugerichtet 
haben. Wichmann wurde zu sieben Jahren, 
Herrmann zu drei Jahren und drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. -  Die Strafkammer zu 
Braunsberg hat heute vier bei dem Haffuferbahn­
bau beschäftigte russische Arbeiter, welche anläß­
lich eines Streikes ihre Mitarbeiter zum Strecken 
zwingen wollten, wegen Nöthigung zu..le Zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. -  Ertrankt hat 
sich am Sonnabend Vormittag in ..einem am 
Pulvergrunde auf dem äußeren Muhlendamm 
belegenen Teich die Ortsarme Christine Spangehl 
von hier. Die Sp. war 72 Jahre alt, befand sich 
bei einer Frau in Pflege und soll zeitweise nicht 
ganz zurechnungsfähig gewesen sein.

Danzig, 5. September. (Verschiedenes.) Gene­
ralsuperintendent v. Döblin begiebt sich am 13. 
ds. M ts. nach Wehnersdorf bei Hammerstem 
(Kreis Schlochau) zur Einweihung der dortigen 
neuen evangelischen Kirche. — Eine Torpedo­
boots - Division wird mit Beginn des nächsten 
Jahres ständig hier stationirt werden. — Eine 
größere Anzahl von Gerichtsvollziehern aus dem 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder vereinigte 
sich am Sonntag hierselbst mit den hiesigen 
Kollegen zu einem geselligen Zusammensein. Mit 
Dampfer wurde eine Vergnügungsfahrt nach 
Westerplatte und Zoppot unternommen. Die 
nächste Jahreszusammenkunft soll in Elbing ab­
gehalten werden. — Der Ausschuß für Errichtung 
eines Kriegerdenkmals in Danzig, dessen Ehren­
vorsitzender Herr Oberpräsident v. Goßler ist, 
hatte zum besten des Denkmalsfonds gestern ein 
Gartenfest im Kleinhammer - Park veranstaltet. 
Instrumental- und Gesangskonzert, letzteres aus­
geführt von dem über 100 Sänger starken Männer- 
gesangverein der kaiserlichen Werft „Hohenzollcrn", 
lebende Bilder. Illumination und Feuerwerk 
bildeten das Festprogramm. Unter dem zahlreich 
erschienenen Publikum befanden sich auch die 
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden. Der 
Denkmalsfonds beträgt bereits etwa 20000 Mk. 
Man hofft, das Geld sür den Denkmalsbau bald 
zusammen zu haben. — Cafs Selonke am Olivaer 
Thor, welches Ende vorigen Jahres nieder­
brannte, ist für 68000 Mark in den Besitz des 
Kaufmanns Karl Rabkowski übergegangen. Das 
Lokal soll zu Sportzwecken ausgebaut werden. — 
Eine 36jährige Militärdienstzeit dürfte heutzutage 
selten ein Unteroffizier erreichen. Herr Feld­
webel Karp in Fort Neufähr, welcher am 1. Septbr. 
ds. J s .  pensionirt worden ist, hat diese ehrenvolle 
Dienstzeit hinter sich. Karp hat 22 Jahre bei 
der 6. Kompagnie des Grenadier - Regts. Nr. 5 
aktiv gedient und tra t dann zur Halbinvaliden- 
Abtheilnng des 17. Armeekorps über. Bis zu 
seiner Pensionirung war er als Fortwärter in 
Fort Neufähr bedienstet. Als Auszeichnung ist 
ihm jetzt die Erlaubniß ertheilt worden, die Uni- 
sorm des Grenadier-Regiments König Friedrich I. 
zu tragen. — Bei dem Militär-Musikkorps unserer 
Garnison finden zum 1. Oktober in den leitenden 
Stellen Veränderungen statt, und zwar wird 
Herr Musikdirigent Firchow, der Leiter der 
Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 2, in 
den Ruhestand treten. Außerdem hat auch Herr 
Musikdirigent Lehmann vom 1. Leibhusaren-Regt. 
seinen Abschied nachgesucht.

Königsberg, 5. September. (Die feierliche Ein 
führung des neuen Pfarrers der hiesigen Dom 
gemeinde), Herrn Konsistorialraths und Super­
intendenten Dr. Borgins (bisher in Posen) fand 
am gestrigen Sonntage, vormittags 11 Uhr, in 
der Dom- und Kathedralkirche durch den Ober­
hirten der Provinz, Herrn Generalsuperintendenten 
v. Braun, statt.

Bromberg. 4. September. (Em Konzert zum 
besten eines Bismarck-Denkmals) für Bromberg 
findet am 4. Oktober im Saale des Zivilkastnos 
statt. Das Konzert wird von der Konzert- und 
Koloratursängerin Frl. von RavewHolzendorf. 
welche sich in Bromberg als , Muscklehrerm 
niedergelassen hat. und dem komgllchen Musik­
direktor Herrn Amadeus Wandelt aus Königs 
berg veranstaltet.  ̂ ^  ^

Bromberg, 5. September. (Der Herr Ober­
präsident Frhr. v. Wilamowitz) traf der „Ostd. 
Pr." zufolge gestern Abend hier ein und nahm 
im Hotel „Adler" Wohnung. Heute früh reiste 
der Herr Oberpräsident nach Schneidemuhl Wecker, 
von wo er heute Abend wieder hierher zurück- 
kehrt.

Posen, 6. September. (Der Aufsichtsrath der 
Ostbank) tra t heute zu einer Berathung zu­
sammen. Zwei Seehandlungsräthe nahmen daran 
theil. Es handelt sich um die Betheiligung an 
mehreren Großunternehmungen der Provinz.

Schneidemuhl. 4. September. (Plötzlicher Tod.) 
Der Kaufmann I .  Hirschseld von hier wurde 
heute Nachmittag auf einem Ausflüge zu Rade 
vom Schlage gerührt und war sofort eine Leiche.

Schneidemuhl, 5. September. (Eine Prämie 
von 150 Mark) ist für die Ausbildung des taub­
stummen Lehrlings Otto Brzuski zum Gesellen 
dem Schneidermeister Herrn Franz Schuhmann 
hierselbst von dem Herrn Regierungspräsidenten 
zu Bromberg bewilligt worden. ^

Kolmar i. P „  2. September. (Ausweisung.) Der 
„Schneidem. Ztg." wird von hier geschrieben: 
„Dem amerikanischen Staatsbürger, Kaufmann 
Eduard Siebert. welcher im April d. I .  hierselbst 
ein Geschäft eröffnete, ist jetzt von der Behörde 
aufgegeben worden, binnen sechs Monaten die 
preußischen Lande zu verlassen."

Von der russischen Grenze, 6. September. (Die 
Nonnenraupe) tritt in den Wäldern Polens 
massenhaft auf und bereitet enormen Schaden, da

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. September 1898. 

( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichtsrath 
Hehnacher in Magdeburg ist zum Oberlandes­
gerichtsrath bei dem Oberlandesgerichte in Marien­
werder ernannt worden.

— ( A b ä n d e r u n g  des  Gese t zes  ü b e r  
N a t u r a l l e i s t u n g e n . )  Das aus dem Jahre 
1875 stammende Gesetz über die Naturalleistungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden, welches 
bereits 1887 in vielen Punkten abgeändert und 
ergänzt worden ist, hat wiederum mehrfache 
Aenderungen erfahren. Die durch das Gesetz vom 
24. Mai d. J s .  herbeigeführten Aenderungen, welche 
den Wünschen der Betheiligteu in weiterem Maße 
entgegenkommen, beziehen sich im Vergleich zu 
dem bisherigen Zustande im wesentlichen auf 
folgende Punkte: Zunächst ist die Vergütung für 
die Naturalverpflegung nichtmarschirender Truppen 
erhöht und die Verpflichtung zur Gewährung der 
Verpflegung ausgedehnt worden. Alsdann ist die 
sofortige Baarzahlung der durch die Gemeinden 
verabreichten Fourage angeordnet worden. End­
lich soll für Vorspannleistungen eine reichlichere 
Entschädigung gemährt werden, wobei die bis­
herige Befugniß der höheren Verwaltungsbehörden, 
die vom Äundesrath festgestellten Vcrgütungssätze 
zu erhöhen, wegfällt. Die neuen Bestimmungen 
berücksichtigen eine Reihe von Wünschen, die wieder­
holt bezüglich der Naturalleistungen geltend ge 
macht worden sind.

— ( La d e f r i s t en . )  Die königlichen Eisen­
bahndirektionen haben die Eilgut- und Güter­
abfertigungsstellen angewiesen, in der Woche vom 
5. bis 11. September d. J s .  die Anzahl der bis 
9 Uhr morgens zur Be- und Entladung bereit­
gestellten Wagen, sowie diejenigen von diesen 
Wagen aufzuschreiben, deren Be- oder Entladung 
erst am folgenden Mittage bis 9 Uhr vormittags 
beendet ist, sowie anch diejenigen, die noch über 
diese Zeit hinaus in Anspruch genommen werden. 
Die Ergebnisse der Aufschreibungen sind den 
Direktionen getrennt anzugeben. Es handelt sich 
hierbei anscheinend um eine anderweite Festsetzung 
der Fristen für die Ent- und Beladung der 
Eisenbahngüterwagen.

— ( F r a c h t b e g ü n s t i g u n g  f ü r  A u s ­
s t e l l u n g s g e g e n s t ä n d e . )  Für diejenigen 
Thiere und Gegenstände, welche auf der vom 
12. bis 14. November in Konitz stattsindenden Ge­
flügel-Ausstellung ausgestellt werden und unver­
kauft bleiben, wird auf den Strecken der Eisen- 
bahndirektionen Bromberg, Breslau, Berlin, 
Danzig. Königsberg. Stettin und Posen die 
übliche Frachtbegünstigung — frachtfreie Rück­
beförderung an die Versandtstation — gewährt.

— ( Zu r ü c k z a h l u n g  von K l e b e ma r k e n -  
be i t r ägen . )  An Beiträgen sind im Jahre 1897 
nach dem Jnvaliditäts- und Altersversicherungs­
gesetz an weibliche Versicherte, welche ein Ehe ein­
gehen und an Hinterbliebene verstorbener Ver- 
icherter 3,4 Millionen Mark zurückgezahlt. Davon 
entfallen auf die weiblichen Versicherten 2,6 und 
auf die anderen Kategorien 0,8 Millionen.

— ( Preuß .  Lo t t e r i e . )  Die Erneuerung der 
Lose zur dritten Klasse der preußischen Lotterie 
muß bei Verlust des Anrechts bis zum 12. September, 
abends 6 Uhr erfolgt sein.

— ( L e h r l i n g s w e s e n . )  8 128 des neuen
Handwerkergesetzes vom 26. Ju li  1897 bestimmt: 
„Wenn der Lehrherr eine im Mißverhältniß zu 
dem Umfange oder der Art seines Gewerbe­
betriebes stehende Zahl von Lehrlingen hält und 
dadurch die Ausbildung der Lehrlinge gefährdet 
erscheint, so kann dem Lehrherrn von der unteren 
Verwaltungsbehörde die Entlassung eines ent­
sprechenden Theils der Lehrlinge auferlegt und 
die Annahme von Lehrlingen über eine bestimmte 
Zeit hinaus untersagt werden." Gegen diese Ver­
fügung ist der Rekurs zulässig. Gewerbetreibende, 
welche bei Erlaß des Gesetzes Lehrlinge halten, 
sind berechtigt, diese Lehrlinge auszulernen.

— ( U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b . )  Ansichten 
auf Geschäftspapieren von eigenen Fabriken und 
Räumen müssen, da sie als Reklame dienen, auch 
den thatsächlichen Verhältnissen entsprechen und 
dürfen keine irrige Vorstellung erwecken. — 
Wer Medaillen auf Briefen. Karten. Preis- 
kouranten führt, muß den Charakter derselben 
genau bezeichnen, um nicht Täuschung zu erregen.

— ( B a c h e r ä u m u n g . )  Die Räumung der 
Thorner Bache im Thorner und Briesener Kreise 
ist in der Zeit vom 12. bis 17. September zu be­
wirken; die für die betheiligten Ortschaften fest­
gesetzten Tage sind aus der Bekanntmachung des 
königlichen Landraths in heutiger Kreisblatts- 
Nummer zu ersehen. Am 29. September findet 
die Revision der Räumungsarbeiten durch die 
Schaukommission statt.

Mannigfaltiges.
(Doppe l se l bs tmord . )  DieTochter eines in 

Berlin in der Fichtestraße wohnenden Direktors 
G., die 24 jährige Sophie G., welche eine Zeitlang 
im Schleusen-Restaurant zu Neue Mühle die 
Küche erlernte, hat sich daselbst in der Nähe der 
Husarenecke vergiftet. Die G. hatte während ihres 
Aufenthalts daselbst den verheiratheten Bahn­
assistenten Max T. kennen gelernt und soll, wie 
es heißt in nahe Beziehungen zu ihm getreten sein. 
T. hat sich vor etwa8 Tagen an derBerlinerKaserne 
des Augusts-Garde-Infanterie-Regiments er­
schossen. Am Freitag Nachmittag traf die G. ganz 
schwarz gekleidet und tief verschleiert von Berlin 
in Königs-Wusterhausen ein und begab sich als­
bald nach Neue Mühle. Gegen Abend wurde sie 
dort in der Nähe der Husarenecke auf einer Bank 
vergiftet aufgefunden.

(Ueber  den Unf a l l ,  be i  dem P r o f e s s o r  
Dr . Na s s e s e i n  Leben ver lor , )  haben jetzt P ros 
v. Hippel und Dr. Borchardt, wie Geheimrath von 
Bergmann ausführlich berichtet. Das beklagens- 
werthe Unglück hat sich hiernach wie folgt zuge

tragen: Am 2. d. M ts. früh brachen Professor 
Nasse und Dr. Borchardt mit zwei Führern von 
Pontrcsina auf. Einer der Führer war ein alter 
BekannterNaffe's ausseinerJugend- undStudenten- 
zeit. Man ging angeseilt, der Professor Nasse be­
kannte Führer an der Spitze, dann Nasse selbst, 
hinter ihm Dr. Borchardt und zuletzt der zweite 
Führer. Der Unfall ereignete sich, als sich die Gesell- 
chaft nach Besteigung mehrerer Berge schon wieder 

auf dem Rückwege befand. Bei der Heimkehr be­
stieg man noch den Piz Palue. Um den Weg ab­
zukürzen, benutzte man eine über einen Gletscher­
grund führende Schneebrücke, die im Laufe des 
Sommers zahlreiche Touristen überschritten hatten 
und die nach der Ansicht der Führer vollkommen 
icher war. Kaum hatte jedoch der erste Führer 

und nach ihm eben auch Pros. Raffe sie betreten, 
da brach unter ihren Füßen die Schneebrücke. 
M it einem gewaltigen Satze schwang sich der 
Führer auf die gegenüberliegende Felsmasse, er- 
lomm eine Spitze und hielt sich einen Augenblick 

fest. Professor Raffe aber stürzte hinab und riß 
den Führer von seinem Stützpunkte mit sich. Auch 
Dr. Borchardt wurde soweit fortgerissen, daß er 
mit dem halben Körper über der Gletscherspalte 
hing. Dann umklammerte er mit den Armen ein 
Felsstück und hielt sich fest. Unterdessen war es 
dem zweiten Führer gelungen, einen festen Stand 
zu gewinnen. Von diesem ans hielt er in Gemein- 
chaft mit Dr. Borchardt die beiden Abgestürzten, 

die über dem Gletschergrunde hingen. Pros. Nasse 
hatte die Gewohnheit, das Seil nicht um den 
Leib, sondern um die Brust zu schlingen, weil es 
ihm so bequemer war. So hing er nun, unter 
ihm sein Führer, eine halbe Stunde lang. Dann 
rief er hinauf, er könne es nicht mehr aushalten, 
man möge machen, was man wolle. I n  dieser 
verzweifelten Lage entschloß sich der erste Führer, 
um Pros. Raffe zu retten, sein eigenes Leben zu 
opfern. Rasch entschlossen zog der Mann sein 
Messer, schnitt das Seil, das ihn hielt, durch und 
stürzte in die Tiefe hinab. Nachdem so die Last 
bedeutend erleichtert war, machten sich der zweite 
Führer und Dr. Borchardt von neuem daran, 
Professor Nasse zu sich herauf zu ziehen. Jetzt 
gelang es ihnen auch, und schon hielt man Nasse 
für gerettet. Er hatte das Bewußtsein verloren, 
athmete aber noch. Jedoch nur noch einige Male! 
Dr. Borchardt bemühte sich, mit erstarrten Händen 
eine künstliche Athmung ausrecht zu erhalten, aber 
eine Versuche blieben erfolglos. Das entflohene 

Leben ließ sich nicht zurückrufen. Der wackere 
Führer, der sein eigenes Leben auf's Spiel gesetzt 
,atte. um das ihm anvertraute zu retten, wurde 
später von anderen Führern, die aus Pontrcsina 
geholt worden waren, im Gletschergrunde gefunden 
und hinausgeschafft. E r war so glücklich in Schnee 
gefallen, daß ihm der Sturz nichts geschadet hatte. 
Nur einige unbedeutende Hautabschürfungen hatte 
er sich zugezogen. Dr. Borchardt war durch die 
Aufregung über das entsetzliche Unglück und das 
Zusammenschnüren desSeiles sehr erschöpft. Er hat 
ich jetzt so wieder erholt, daß er am Sonntag 
nach Bonn fahren konnte. Pros. Nasse wird am 
Mittwoch um 3'/, Uhr in Bonn zur letzten Ruhe 
bestattet werden. Geheimrath von Bergmann mit 
sämmtlichen Assistenten der königlichen Klinik, 
Professor von Äramann und andere Gelehrte, die 
Nasse im Leben nahegestanden, werden sich nach 
Bonn begeben, um dem so jäh Abberufenen das 
letzte Geleite zu geben.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tlwrn.
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Amtliche Notiruugen der Danziger Prodrrkte«- 
Börse

von Dienstag den 6. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 769—799 Gr. 162 Mark, 
inländ. bunt 756-772 Gr. 150-160 Mk. 

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 702 
bis 756 Gr. 128 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 659-671 Gr. 134-138 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 145-175 Mk.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
185-195 Mk.

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
85-90 Mk.

8. Septbr. Sonn -Aufgang 5.30 Uhr.
Mond-Aufgang 10.10 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.36 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.53 Uhr.
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Die Unisorill-Mützkil-Fabrik
von

6. K!U, Thor«, Breiteste. 7,
E cke M a u e rs tra ß e , 

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm - M ü tz e n  in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Grötztes Lager in M ilitiir- 

»nd Bameten-Esfekteu.

Lose
zur Nöthen Kreuzlotterie. Ziehung 

vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 M ark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in  der
Lrptdilion der ^kkorner flrellê

........................ » p i k
werden sauber und b illig  angestrickt in 
der'Strum pf-Fabrik von

k a s t r i e r ,
Neustadt, Gersten-u.Gerechtenstr.-Ecke8.

S c h l e u d e r h o n i g ,
S c h e i b e n h o n i g ,

K e c k h o n i g
verkauft Nelnri«!» Kai»», 

Gr.-Nessau.___

Petkustt Zaalriiggk»
Absaat von O riginal, 

für 140 Mk. per Tonne zum Verkauf in
Domaine Steinn»

bei Tauer.

H IlilN U ilüW U
m it

v i o L a  v L L L o s a ,
garantirt frische Saat, offerirt

l l .  8 a l la n .
Z ^ v t k u s v r  L v x x v r r ,  

zur Saat, empfiehlt
M>. 6 ro e k o N f» b i,  Gerberstr.

E v n l e s e i l e
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
a 23 P f. pr. Schock. Lieferung 
sofort. I>oopoI6 Kokn,
________________ Gleiwitz.

KIMM,
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

» .  « ä b iu r  L  8 o k n .
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. Klammen und 
8. l-anilebengen.

Großer Glasschrank,
fü r jedes Geschäft passend, 2 große 
Kleiderschränke. 1 Hängelampe
b illig  zu verkaufen. Näheres in  der 
Expedition dieser Zeitung.

E i n  R e p o s tto r iu m
m it kl. Schubladen, 2,50 M tr .  lang, 
zu kaufen gesucht. Wer, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.
I . Et., 3Z ., Küche, Zub., z.v. Bäckerstr.5.

llck-, 1-ckr-, kW- 
Vssm

zum brennen, bemalen 
und schnitzen.

Miuhlitensillkil.
Alle Arten

l lo l r d k ir o n  u n ä  
!.ao l<6.

M «  Dick Alter M«Ä 18
habe ich mit heutigem Tage ausgelöst und befinden sich die 
Waarenbestiinde derselben von jetzt ab in meinem Hauptgeschäft

E lis a b e th s tra tz e  N r .  1 0 .

W e il M l l l r ,  W e r - «. M W M W .

W m -B re m -
A D M t e

Q ualitä t la .

Auzklne Bestandtheile 
«nd Stifte

zu den

Brenn-Apparate«.

Hhm-Kier-NklsliM
von

M  L UM,Fernsprech- 
Anschluß 

N r. 101.

Fernsprech- 
Anschluß 

N r. ! 0 i .

(früher SeliuItL'sche Bautischlern —  Ecke Elisabethstraße) 
versendet K ier-G tas-Siphon-Krüge unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit B ier frisch 
wie vorn Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plom birt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand fü r Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz m it 

Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50
„ „  Böhmisch Märzenbier . . „  2,00
„  „ Münchener ü. 1a Spaten . „ 2,00
„ „  Exportbier L 1a Kulmbacher „ 2,00

Königsberger (Schönbusch) dunkel Lagerbier . . „  2 /  0
„ „  Märzenbier . . . „  2,00

Münchener Augustinerbräu...............................................  2,50
„  Nürgerbräu ............................................. ........  2,50

Kulmbacher E xpo rtb ie r ............................................. ........  2.50
P ils e n e r, aus dem Bürgerl. Brauhaus Pilsen „  3,00

Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in  der Funklionirung der Siphons sind durch einen 
achkundigen M onteur abgestellt, und ist dieselbe jetzt durchweg ein tadellose.__________________ E - - - - - - -

2 !6 liu n x  ä e r l-e lie d le u  "M W

1 5 .

Haupt^eAvinne.

9 5  k'fepcik
m it 8  « I« K .

UlillN L k»., Süll«.
1.088 » I «» . —  I I  Stück >0 » k . 

versendet das kleuvreldelnt

jlcvtzlöli-ksIolielisWL
Internationale Gesellschaft Berlin,

auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 
ertheilte goldene Medaille erhalten,

empfiehlt
ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 

Apparate xrrr Kel uchtung von

Mille». GaMe». ri«ftlncn Käufern etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

d i e  S u b d i r e k t i o n :
B i e l a w y  b e i T h o r n .

An meine Kunden!
I n  Anbetracht des nahenden W inters ersuche meine 

hiesigen und auswärtigen Kunden etwaige

Reparaturen vo« Dameu- und Herrenpelzen
oder sonstige Umarbeitungen, ebenso Anfertigung von 
neuen Damen- und Herrenpelzen, sowie aller Arten 
Pelzsacheu recht bald bestellen zu wollen, damit die oft 
sehr viel Ze it beanspruchenden Arbeiten rechtzeitig ge­
liefert werden können. Hochachtungsvoll

Q . S v l r a i 'k ,  Kürschnermeister, 
Breitestratze 5.

Mdel-, Spiegel- unä koktösvkmell- 
N a ß s Ä ö jn

k . "  " "  >
la p e L ie r unä velrorateur,

K»reedt«8tra88v N u. 13.

Die neuesten

Lupklku
in größter Auswahl

b i l l ig s t  bei
«s. S s l I lL S I» .

Iselinilluni Neuztslli i. I l E Ä

Zfaseürnenban. ^

E in  neuer, weißer

K a c t z e l o f e n
b illig  zu verkaufen 
____________ Katharinenstr. 1.

1 kleinerer Krankenfahrstuhl
zu leihen gesucht. Gefl Offerten unter 
0. 1.. an die Exped. dieser Zeitung.

E i n  L a d e n ,
welcher sich vorzüglich zum K a v b ie r -  
G eschä ft eignet, ist von sogleich od. 
«.Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
M ocker. Thornerstraße N r. 23 im 
Zigarrenqefchäst.

1 gnt möbl. Zim. n. Kabinet
von sogl. z. verm. Coppernikusstr. 20.

lA .m . W o h n ., 2Z.u.Burscheng.,a. 
W. Pferdest., v. l.Okt. A v Gerstenstr «3.

Ei» gnt möbl. Zimmer
zu vermiethen Baderstraße Nr. 2, I.

2 gut möbl. Zimmer
sind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 

Tuchmacherstraße 4. I

1 - 2  möbl. Zimmer
eventl. Burschengelaß zu vermiethen 

Albrechtstraße 4, 3 T r. r.
A r d l .  möbl. Z im . n. Kab. fü r 15 Mk. 
o  sofort zu verm. Gerberstr. 2 l.  II.

Möbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmer r. 8, II.
L :isä ,-rs trahe  15 H älfte  des 

Hauses z. 1. Oktober ,z. verm.

Aue herrschostliche Wohnnnz,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verm.

H V . k r r s s « .

Herrschostliche Wohnung,
7 Zimm.. Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
______ 1̂. t t s s s ,  Brombergerstr. 98.

1 .  L i t d L g l « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8. Zeliultr, Friedrichkr. 6.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer u. reicht. Zub., fü r 900 Mk. 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

Herrschastlichk Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorstadt N r. 64/66, bisher von Herrn 
Oberstabs-Arzt v r .  Nusellolä bewohnt, 
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres bei 6. k . 6uk8ok.

WMn »«ll Rr. A
ist die l . Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. V v u i ls ^ .

Im -fsW m rk Nil HchhaMuilg
in M o cker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Nanerlatten in allen Iimenslonen, 
sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in  gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.

8 < » p H » L E t ,  T h o r n

M eN - «i> Hals-, siirzc.
Große Auswahl in

Steppdecken, Sterbehemden, 
-Kleider, -Jacken rc.

liefert zu bekannt billigen Preisen das
S a rg -M a g a z in  von

ToMinikiissir. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

3  b is  4 5 0 0  M a r k
sind zum 1. Oktober cr. auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
I. IVO an die Exped. d. Z tg . erbeten.

Zu  guter, sicherer Stelle

4  b is  6 0 0 «  M a r k
auf ländl. Besitz gesucht. Von wem, 
sagt die Exped. d. Zeitung.

Miliz ItonIM 
foiMlm,

sowie

MIir-WItlilixrliiiM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
L. bM brovsk i'ttke  L iM rllc k s i's l,

K a th a r in a  u. Friedrichstr.-Ecke.

Die aus 5 Z immern bestehende

W o h n u n g
nebst Zub der 2. Etg., Coppernikus- 
straße 7, ist vom 1. Oktober 1696 zu 
vermiethen. Zu  erfragen daselbst bei

v l ä r s  L -s s tr .

D ie von dem M edizinalrath 
Herrn v r .  'Woätke bewohnte 
2. E ta g e  in meinem Hause 
B re iie s tra ß e  18 ist per 
l .  Oktober d. J s . zu vermiethen. 

Klüolcmann lla i;8 k i.

W o h n u n g e n
zu verm._________Katharinenstraße 3-

! « » h W , ,  L k - Ä i L L r

S c g le rs tra tz e  2 2
sind per 1. Oktober cr. 3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 6( 0 Mk. z . ^

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. 1°sppo>^

D i e  1 . E t a g e
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen
Mreitestr. o, 2. Et., 3 Z im ., Küche u. 
^  Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8 e l is ^

E in e  W o h n u n g
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
__________Brombergerstr. 60, P̂ .

ILine frd l. Wohn., 2 Z im ., all. Zub-, 
^  Auss. Weichsel, u. P t.-W ohn. mit 
2 Eing. zum 1. Oktober z. vermiethen.

Bäckerstrabe 3.

2 große uumöbl. Ziwmer,
2. Etage, Seglerstraße N r. 25 vow 
!. Oktober zu vermiethen.

L a p l R a v l
_______________ Seglerstraße 22. ^

elegante leere Zimmer, sep. Eing-, 
zum l.  Oktober zu vermiethen

Brombergerstraße 78, pt,-
unmöbl. »zimm. m it Balkon und 

"  Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt^

2 Zimmer.
Küche, Zubehör zu verm. Zu  erfr. bei 

1. 8ka i8 l(i. Neustädt. M ark t 24^

Kleine Wohnung,
Hof, Part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigst zu v. k . 8obul1r, Friedrichstr. 6.

K le in e  W o h n u n g ,
4 T r., an ruhige Einwohner verm-

L t v p k s n .

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7,
Kleine Wohnung zu vermiethen. 
_______________Strobandstraße 20. ^
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
l .  Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. >0. cr. zu vermiethen.

Lckusrc l K o k n s r t .
E in großer, Heller trockener 

zu jedem Geschäft geeignet, vermiethet

Täglicher Kalender.

1898.
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S eptbr.. — — — — 8 9 'W
N 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 —

Oktober. — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 2 l 22
23 24 25 26 27 26 29
30 31 — — — —

N o v b r.. — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 W chiiM il
zum I.  Oktober zu vermiethen.

H lin s r sL

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (m it schöner Aussicht u. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. Js- 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

W. rie licn. l5now.nnikusstr. 22.
le ine  W o h n u n g  v. 3 Z imm  , Zubeh. 
^  u Gartenl. v. i.O k t. zu verm. gegen­
über dem W ollm ., in Mocker, Rayon- 
s traß e ^____________ A . i r s l k s r .

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.


